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n der Bibliothek des Schottenstiftes zu Wien befinden sich drei Papierbände in Groß-
Folio (32 X 42) , deren Inhalt kein zusammenhängender , wissenschaftlicher ist, sondern
die nur gefalzte, teilweise des Formates wegen auch zusammengelegte Einblattdrucke

von Veröffentlichungen der Wiener Universität verschiedener Art enthalten . Diese losen Blätter sind
nun zum Teil Kalender, zum Teil Edikte, auch Einladungen zu den Leichenbegängnissen (Parte ) von
verstorbenen Kanzlern, Rektoren, Dekanen und selbst deren Familienglieder , welche der Rektor oder
das Konsistorium der Universität hinausgaben , endlich noch Thesenblätter , das sind Ankündigungen
und zugleich Einladungen zu den öffentlichen Disputationen und Promotionen an den vier Fakultäten .
Diese Bände waren ehemals im Besitze des philosophischen Doktoren - Kollegiums der Universität .
Als dasselbe unter seinem letzten Dekan Dr . Emerich Gabe ly ,

1) Professor am Schottengymnasium ,
sich auflöste , wurden sie auf dessen Veranlassung in das Archiv des Schottenstiftes gebracht ,
in welchem sie solange verblieben , bis sie der gegenwärtige Stiftsbibliothekar Professor Dr . Albert
Hübl dort zufälligerweise entdeckte und der Stiftsbibliothek einverleibte, wohin sie von allen Anfang
an hätten gebracht werden sollen . Professor Dr . Hübl stellte sie nun dem Verfasser dieser Ab¬
handlung im vorigen Jahr mit Erlaubnis des hochw . Herrn Prälaten Amand Oppitz bereitwilligst
zum Studium zur Verfügung, wofür beiden Herren herzlichst gedankt sei . Nunmehr konnte ihr Inhalt
als Erzeugnisse des Wiener Buchdrucks , speziell der Universitätsbuchdrucker , seit der Mitte des
XVII . Jahrhunderts bis zum Jahre 1740 einer genauen Untersuchung unterzogen werden , denn
leider waren sie dem Verfasser vor Jahren bei Abfassung seiner Buchdruckergeschichte Wiens 2)
infolge der unrichtigen Aufstellung im Archive entgangen .

Bekanntlich standen wie einst die Schreiber auch die Buchdrucker unter der Jurisdiktion der
Universität und zählten somit von jeher zu ihren Angehörigen . Mehrere von ihnen waren aber auch aus
geschäftlichen Gründen in noch engere Beziehungen zur Universität getreten und nannten sich deshalb ,
natürlich mit Zustimmung derselben , auf den Drucken ausdrücklich Universitäts -Buchdrucker (Universi-
tatis Viennensis typographi ) . Der Erste , der sich als ein Universitäts -Buchdrucker , „ typographus
Archigymnasii Viennensis “

, Unterzeichnete, war Stephan Creutzer ( 1572—1594) , und zwar zunächst
1573 in seiner Ausgabe der Reden des Georg Eder auf die Krönung Rudolfs II . zum ungarischen König in
Preßburg , dann 1574, in seiner Ausgabe des Camutius „ de amore “

. 3) Der nächste Buchdrucker , der
sich zwar nicht ausdrücklich Universitäts -Buchdrucker nannte , doch eine Reihe von theologischen ,
juridischen und philosophischen Disputationen , also eigentliche Universitätsschriften druckte,
war Franz Kolb (1594— 1602) . Aus den Offizinen solcher Universitäts -Buchdrucker gingen nun
auch jene Einblattdrucke hervor , die in den oberwähnten Bänden der Schottenbibliothek ent¬
halten sind.

J) Emerich Gabely war zweimal Dekan des philosophischen Doktoren-Kollegiums (Albert Hübl , Geschichte
des Unterrichtes im Stifte Schotten. Wien 1907, S . 196) .

2) Dr . Anton Mayer , Buchdruckergeschichte Wiens 1482—1882 . Wien 1882 ,
s) Ant . Mayer a . a . 0 ., I, 115, 153.
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4 Ein kleiner Nachtrag zu Wiens Buchdruckergeschichte

Der eine dieser , Bände wir wollen ihn in Beachtung einer gewissen systematischen Reihen¬
folge als ersten Band benennen , gliedert sich in zwei Teile , wie auch aus der auf dem Rücken an¬
gebrachten Aufschrift hervorgeht , nämlich in die „ Calendaria Universitatis ab anno 1670 usque 1740“
und dann in die „ Programmata mortuorum ab anno 1662 usque 1740“

. Er enthält im ganzen
111 Blätter, und zwar 66 Kalender und 45 Todesanzeigen (Parte ) .

Die Kalender sind Neujahrsspenden von den jeweiligen Oberpedellen (Pedelle der Rektoren),die sich als Pedelli jurati , mitunter auch als notarii publici unterschreiben . Als solche Spender lesen wir
von 1670—1687 Stephan Hartmann , von 1688—1725 Georg Heiß und von 1726— 1740 Josef Leopold
Sachgumbser . Als Drucker dieser Kalender erscheinen Matthäus Cosmerovius ( 1670, 1672, 1674 und
1675) , Jakob Kürner ( 1676, 1679) , Leopold Voigt ( 1677, 1680—1693) , Andreas Heyinger ( 1694 und
1695) , Johann Georg Schlegel ( 1696— 1712) , die Cosmerovischen Erben ( 1713) , Maria Eva Lerchin,Witwe des Christoph Lerch (1714) , Simon Schmid (1715) , Wolfgang Schwendimann ( 1717—1723) und
Maria Theresia Voigt, Witwe des Leopold Voigt (1724—1749) . Aus den Jahren 1671 , 1673, 1678
und 1716 fehlen solche Kalender.

Wie aus den überschwenglichen , dabei aber doch ganz allgemeinen und für die einzelnen Uni¬
versitätswürdenträger wieder separaten Widmungstitulaturen hervorgeht , wurden sie den Kanzlern,Rektoren und Superintendenten , den Rektoren des kaiserlichen Kollegiums, den Dekanen und Senioren
der vier Fakultäten , den Prokuratoren der vier akademischen Nationen , den Sindici und Notaren , den
Beisitzern des Konsistoriums und allen übrigen Professoren , sämtlichen Lizentiaten, Bakkalauren ,Advokaten , Ärzten u . s . w . überreicht und waren jedenfalls dazu bestimmt , an der Wand befestigt
zu werden , galten sohin als Wandkalender . Textlich enthalten sie also alle in lateinischer Sprache
das Gleiche, nur hie und da finden sich Wortänderungen und kleine Zusätze . *)

Am Kopfe steht der Glückwunsch für das Neue Jahr . „ Felix Anni (bei den Schaltjahren dazu
noch „ bisextilis“) Auspicium“ lautet er mit dem Zusatze aus dem Kalender der alten Römer „ et bis,ter quaterque beatas Nonas , Idus & Calendas “

, womit der zwei- , drei- und viermal glückliche
erste , fünfte oder siebente , dreizehnte oder fünfzehnte Tag in jedem Monat hervorgehoben wurde ,welche Tage den Römern ganz besonders Glücksfage waren . Nur bei den Schaltjahren fehlt diese
Steigerung der Gratulation . Dem Glückwunsch folgen dann die verschiedenen Widmungen mit den
entsprechenden Titulaturen und an diese schließt sich das Kalendarium an , das in zwei Hälfte
abgeteilt ist. In der oberen stehen die Monate Jänner bis Juni, in der unteren Juli bis Dezember*
Mit Rotdruck sind darin jene Tage bezeichnet , die für die Universität hohe Festtage waren und
an denen der Rektor und die Dekane zusammen auch dem Gottesdienste in der Stephanskirche
beizuwohnen hatten , es sind dies der 7 . Jänner , der Tag des Renovationsfestes , der Oster - und
Pfingstsonntag , der Fronleichnamstag , der 4 . November oder der Akademische Allerseelentag , der
8 . Dezember , das Mariä-Empfängnisfest , und der 24 . Dezember , der Weihnachtstag . Festtage zweiter
Ordnung , an welchen der Rektor allein beim Gottesdienste daselbst zu erscheinen hatte , waren :
6 . Mai , S . Joannes ante portam latinam (Patronatsfest der Theologen ) , 24 . Juni, S . Ivo (Patronatsfest
der Juristen) , 27 . Juni , Ladislaus (Patronatsfest der Ungarischen Nation) , 22 . September , S . Mauritius
(Patronatsfest der Sächsischen Nation) , S . Cosmas und Damianus (Patronatsfest der Mediziner) ,
21 . Oktober , S . Ursula (Patronatsfest der Rheinischen Nation) , 3 . November (Beginn des Studien¬
jahres ) , 15 . November , S . Leopold (Patronatsfest der Österreichischen Nation) und 25 . November,
S . Katharina (Patronatsfest der Philosophen ) .

*) Über den Inhalt und die Bedeutung dieser Kalender vgl . Dr . Arthur Goldmann , Geschichte der Wiener
Universität von 1529 bis 1740 im VI. Bande der vom Altertums-Vereine herausgegebenen „ Geschichte der Stadt Wien“ .
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Alle diese Feste , inbegriffen Promotionen und Leichenbegängnisse , werden schließlich noch
sämtlichen Universitätsangehörigen , besonders allen jüngeren Doktoren und Magistern , dann auch den
Buchdruckern , Buchhändlern , sowie den übrigen , die sich „ der Matrikelprivilegien erfreuen wollen"

, ein¬
dringlichst ins Gedächtnis gerufen . (Auf Tafel I sehen wir einen solchen Kalender aus dem Jahre 1682 .)

Derartige Kalender , die also nur als Privataufträge von Universitätsangehörigen anzusehen
sind , waren daher auch nur ganz einfache Erzeugnisse der Kunst Gutenbergs und weisen schon ihrer
Bestimmung nach wenig charakteristische Merkmale auf , die sie von dieser oder jener Offizin unter¬
scheiden würden . Textlich schon bot sich eben in jeder Beziehung wenig Gelegenheit zu einem typo¬
graphischen Schmuck, sei es zu einem bildlichen Typenwechsel , sei es zur Verwertung von reichen
Verzierungen, aber auch die Spender derartiger Neujahrsgaben selbst , wie es solche Kalender waren ,
konnten und wollten sich auch gar nicht auf größere Kosten einlassen , weshalb denn die einmal
üblichen Formen von Jahr zu Jahr beibehalten wurden . Und dennoch finden sich darunter so manche
Beispiele einer zweckentsprechenden Verschiedenheit von Typen nach Größe und Form , von zarten
Abteilungslinien und zierlichen Rahmen und Stäbchen aus Röschen und Doppelröschen sowie ein
vorteilhaftes Zeilenausmaß bei den einzelnen Namen samt den umfangreichen Titulaturen . Einen
besonders guten Geschmack im derartigen Kalenderdruck zeigen die Cosmerovischen Offizinen .

Zu solchen Privataufträgen von Universitätsangehörigen an die Buchdrucker sind auch die
verschiedenen Dedikationsschriften in Prosa und Poesie zu rechnen , wozu sich an der Universität
ja vielfache Gelegenheit bot . Professoren , Doktoren und Magister begrüßten nicht selten die Spitzen
der Universität oder andere hervorragende Persönlichkeiten geistlichen und weltlichen Standes
nicht nur zu Geburts - oder Namenstagen , sondern auch aus sonstigen festlichen Anlässen . 1) Nicht
minder gehören in diese Gattung von Druckschriften die Gelegenheitspredigten im St . Stephansdome ,
welche von Mitgliedern der theologischen Fakultät an den Patronatsfesten der Fakultäten und
Nationen gehalten wurden , oder die alljährlich am 8 . Dezember zu Ehren der heiligen Maria
Immakulata gehaltenen Reden . 2) Für alle solche Veröffentlichungen lieferten die Offizinen eines
Cosmerovius , Thurnmayer , Schilgen, Heyinger und namentlich v . Ghelen schöne Proben ihrer Pressen .

Die zweite Abteilung dieses ersten Bandes umfaßt, wie bereits oben erwähnt wurde , eine
Sammlung von 43 „ Programmata “ oder Mitteilungen verschiedenen Inhaltes von Seite der Universität in
lateinischer Sprache , Edikte, dann meistens (39) Verständigungen über Todesfälle von Rektorenj Profes¬
soren u . s . w . nebst der Einladung zum Leichenbegängnis der Verstorbenen . Solche „ Programmata “ sind
aber alle als offizielle Kundgebungen der Universität anzusehen . Von Edikten, wie sie die Universität
gewiß wiederholt offiziell hinauszugeben sich veranlaßt sah , ist in dieser Sammlung nur eines zu
finden , und zwar jenes vom 23 . November 1674, gerichtet in der schärfsten Weise gegen eine nicht
genannte Schmähschrift , in welcher die kaiserl . Majestät beleidigt, die Universität und ihre hervor¬
ragenden Mitglieder beschimpft wurden . Es wurden daher allen Buchdruckern und Buchhändlern
bei strenger Strafe anbefohlen , dieselbe nicht zu übersetzen oder einen Auszug daraus anzufertigen.

Diese Sammlung, die zeitlich über ein Jahrhundert sich erstreckt , erweist sich schon
der Zahl der Stücke nach als keine geschlossene und ist auch in ihren Einzelheiten nur eine
lückenhafte. Von den Todesanzeigen der Rektoren sind , vorausgesetzt , daß für jeden der in Wien

9 Ein hübsches Beispiel dafür ist das diesem ersten Bande der Schottenbibliothek beigebundene lateinische
Gedicht in 72 Zeilen des Priesters und Magisters der Philosophie Franz Prankl auf den Prälaten und Dechant des
Metropolitankapitels zu St . Stephan Dr . Franz Georg Besser von Binnen, als derselbe 1724 zum zweitenmal als
Rektor der Universität gewählt wurde. Gedruckt wurde das Gedicht bei Andreas Heyinger und ist eine musterhafte
Probe aus seiner Presse .

2) Für diese machte Fürst Paul von Esterhazy sogar eine Stiftung mit einem Kapital von 500 Gulden.
(Rudolf Kink , a . a . Q „ I. 382 , Anm . 506 .)
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verstorbenen Rektoren, Dekanen , Professoren , Kanzlern u . a . eine solche ausgegeben wurde , nur 21 vor¬
handen , mithin vielleicht nur der vierte Teil ; was die Dekane anbelangt , liegen überhaupt von diesen
nur vier vor , von den Universitätskanzlern nur eine . Die Lückenhaftigkeit erklärt uns auch noch der
Fall , daß manches derartige Druckblatt mit Tinte geschriebene Korrekturen , namentlich andere Namen,
Adressen u . dgl . enthält, also dann nur als Vorlage für einen Neudruck mit gleichem Text diente , der
aber in der Sammlung nicht vorhanden ist , woraus der Schluß gerechtfertigt erscheint , daß es sicher
noch gar manche derartige Todesanzeigen gegeben hat . Im Jahre 1663 z . B . ladet der Dekan des medi¬
zinischen Doktoren -Kollegiums die Universitätsmitglieder , die Angehörigen und Freunde der verstor¬
benen Mitglieder dieses Kollegiums zu einer Seelenfeier bei St . Stephan ein und am 19 . März 1740
verständigt die Universität mit dem Rektor an der Spitze ihre Mitglieder von der dreitägigen Leichen¬
feier (Triduum funerale) am 22 . , 23 . und 24 . März um 9 Uhr früh bei St. Stephan für Kaiser Karl VI .

Für hervorragende Persönlichkeiten , die nicht der Universität angehörten , finden sich zwei
Todesanzeigen in unserer Sammlung, die eine aus dem Jahre 1669 für den verstorbenen Fürstbischof
Friedrich Grafen von Breunner und jene für den Fürstbischof Wilderich von Waldersdorf 1686.

Die Annahme, daß die fehlenden Stücke kaum einen wesentlich anderen Inhalt werden
gehabt haben und ihre typographische Ausstattung kaum eine andere gewesen sein wird , als die in
unserer Sammlung vorliegenden Stücke dartun , rechtfertigt sich schon von selbst . Aber alle diese
Enunziationen der Universität sind für uns nach beiden Richtungen hin noch von ganz besonderem
Interesse . Denn schon die Art dieser Todesanzeigen ist mit unseren heutigen keineswegs
zu vergleichen . Jede von ihnen enthält zunächst an der Spitze die dem Gegenstände (mortis pia
cogitatio) entsprechende Grußformel des Rektors an alle Mitglieder der Universität . Die ihr folgende
Einladung enthält eine längere theologische oder moralphilosophische Betrachtung , die mit Sprüchen
aus der heiligen Schrift und der Kirchenväter oder aus Klassikern durchwoben ist und die
Vergänglichkeit des irdischen Lebens uns lebhaft vor Augen führt . An sie schließt sich eine kurze
oder längere Biographie des Verstorbenen an , in welcher gleichsam die Frage beantwortet ist,
wie hat derselbe '0 demgemäß gelebt . Was hier nicht selten in ausführlichen Schilderungen und
an biographischen Daten mitgeteilt wird , ist , von den sonst üblichen Angaben über die Stellung
des Verstorbenen 'im öffentlichen Leben abgesehen , von vielem Interesse . 1) Nach der Angabe,

x) Einige Beispiele mögen als Beweise auch für das interne Leben der Verstorbenen dienen . Von
dem am 21 . Oktober 1660 verstorbenen Jur. Dr . Michael Grasser heißt es , man wisse nicht, ob er mehr in der
Theologie , Philosophie oder im Jus gelehrter gewesen sei und der höchst verdiente Rektor und kaiserl. Leibarzt
Friedrich Ferdinand Illmer von und in Wartenberg, am 14. Dezember 1698 verstorben , sei ein vortrefflicher
Lehrer gewesen . Der am 19 . Februar 1701 verstorbene zweimalige Dekan der medizinischen Fakultät Dr . Ferdinand
Friedrich Pock sei ein in theologischen , historischen und klassischen Wissenschaften so bewanderter Gelehrter
gewesen , daß man ihn eine „ lebende Bibliothek“ nennen konnte. Der am 13 . Dezember 1701 verstorbene
Dekan der medizinischen Fakultät Dr . Josef Gabriel Gabemair habe sich während der Pest 1679 in den Spitälern
so recht als ein Arzt nach dem Beispiel des heiligen Johann von Gott, des Stifters der Barmherzigen Brüder,
erwiesen und auch die beiden Rektoren Med. Dr . Karl Festa (gest . 28 . Februar 1702) und der kaiserl . Leibarzt
Dr . Johann Jakob Stumpf ^(gest . lO .

' Dezember 1705) werden als hervorragende Ärzte ausführlich geschildert . Der
am 12 . April 1708 verstorbene Dompropst [und Kanzler Theol . Dr . Hermann Claudius Klöcker (geb . zu Wien am
4 . November 1638) habe sich sowohl in der Pestzeit 1679 als auch während der Türkenbelagerung 1683 ganz besonders
durch Charitas {hervorgetan ; der Rektor Dr . Paul Christoph Edl . von Schlütter habe vom Kaiser Karl VI . sein mit
Edelsteinen besetztes goldenes Bild erhalten und der im Alter von 82 Jahren verstorbene Rektor Jur. Dr . Thomas
Zwickl, Reichshofrat, die Gestalt' eines alten; römischen Senators , habe unter drei Kaisern gedient ( 1662— 1712) und
anläßlich seines 50jährigen Doktorjubiläums von der Universität einen silbernen Becher erhalten. Der 1720 ver¬
storbene Rektor Jur. Dr . Bertrand von Mayern Edl . von Mayersfelsen war in allen seinen Stellen , die er bekleidete ,
ein sehr frommer Mann , marianischer Sodale und hatte in seinem Landhause in Nußdorf eine Marienkapelle mit
einer Marienstatue, die sogar der öffentlichen Verehrung zugänglich war.
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wann 1) und wo 2) das Leichenbegängnis stattfindet , folgt schließlich unter Hinweis auf die Pflicht
der christlichen Nächstenliebe und das wirksame Gebet der Lebenden für die Verstorbenen ein
warmer Appell, recht zahlreich beim Leichenbegängnis zu erscheinen . Unterschrieben ist „ gehor -
samst (sub obedientia ) “ oder „ in schuldigem Gehorsam (sub obedientia debita ) “ der jeweilige
Universitäts -Syndikus oder sogar der Rektor. 3)

Die Offizinen , aus welchen derartige Einblattdrucke hervorgingen , sind bis auf eine
einzige Ausnahme nicht bekannt . Nur auf der Todesanzeige für den am 25 . März 1722
verstorbenen Rektor Theol . und Phil. Dr . Johann Georg Kräfftl , Domkantor bei St. Stephan , steht
am Schlüsse : „Typis Joannis Baptistae Schilgen , Universitatis Viennensis Typographi “

. Nach Satz
und Typen vergleichsweise zu schließen , würde man noch den einen oder andern Einblattdruck
Schilgens Offizin zuschreiben können , doch bleibt immerhin die Frage noch offen , warum sie sich auf
diesen Drucken nicht nennt . Es ist überhaupt eigentümlich, daß auf den privaten Druckausgaben von
Universitätsangehörigen in diesem Bande, aber auch auf den noch zu beschreibenden Promotions¬
ankündigungen der vier Fakultäten in den folgenden zwei Bänden mit ganz geringen Ausnahmen
die Buchdrucker genannt werden , gerade aber auf den offiziellen gedruckten Ausgaben des Rektorats
oder des Konsistoriums , hier also den Todesanzeigen , nicht angegeben erscheinen . Und doch wäre es
immerhin in mancher Beziehung interessant , jene Offizinen , aus denen solche offizielle Kundgebungen
hervorgegangen sind , auch mit Namen verzeichnet zu finden, wenngleich es ja fast immer dieselben
Offizinen sind , die auch auf andern Universitätsdrucken Vorkommen . Sind gerade diese Erzeugnisseihrer Pressen mitunter, was Typen , Satz und Druck, sogar Papier betrifft, sorgfältig hergestelltund erscheinen heute noch manche Exemplare in ihrem ursprünglichen Aussehen . Schon ihr Format,die Plakatform, sowie der Umstand noch , daß der Text in lateinischer Sprache abgefaßt war , er¬
forderten die Verwendung einer großen Antiquaschrift und , was dieser nicht selten einen besonderen
Reiz verleiht, die schönen , in Holz geschnittenen Initialen, mit denen der Text eingeleitet wird . So findet
sich in der Todesanzeige , die beim Tode des Fürstbischofes von Wien , Friedrich Grafen Breunner im
Jahre 1649 hinausgegeben wurde , jenes hübsche Initial E mit der Figur des Äneas, wie er seinen
Vater Anchises auf den Schultern aus dem brennenden Troja trägt (Tafel IX , Figur 1) und in jenerfür den oberwähnten , im Jahre 1708 verstorbenen Dompropst Klöcker den ebenso hübschen Initialbuch¬
staben N mit der Darstellung der Auffindung des kleinen Moses im Binsenkorbe am Nilufer (Tafel IX,
Figur 6) . Einigemal kommt in der Einleitungsformel „ Nos rector “ neben dem Initial N im kleineren
Format auch das größere überaus hübsche N , den mythischen griechischen Sänger Orpheus darstellend ,vor (Tafel IX,Tig . 2) und auch das kleinere I mit Ikarus und seinem Vater Daedalus (Tafel IX,
Fig. 3) darf, als hieher gehörig , nicht übersehen werden . Noch andere kleinere Initiale , wie das M
mit dem flötenblasenden Hirten (Tafel IX, Fig. 4) und das V (Tafel IX , Fig. 8) nehmen ihrer zier¬
lichen Form wegen unsere besondere Aufmerksamkeit für sie ein .

* *
*

9 ln den Sommermonaten fanden die Leichenbegängnisse erst abends um 7 und 8 Uhr, in den Winter¬monaten nur um 3 und 4 Uhr statt .
2) Meistens bei St . Stephan, einige auch bei den Franziskanern, Augustinern u . a . Die Leichen wurden aufdem Stephansfreithof begraben, manche in Grüften beigesetzt , z . B . die Bischöfe in den Grüften der Stephanskirche,der Rektor Ferdinand Nolthaeus, Propst von St . Dorothe, in der Gruft daselbst , der Geheime Rat Dr . Georg Friedrichvon Schick in der Gruft bei den Schotten, die Rektoren Benedikt Perger (berühmter Arzt) und sein Sohn Jur. Dr . Karl

Perger in der Gruft bei St . Michael.
3) 1676 Dr . Johann Kirchstetter, 1698 Dr . Anton Josef Öttl , 1701—1708 Dr . Johann Georg Mannagetta 1711bis 1725 Dr . Anton Roman ab Öttl , 1727—1740 Dr . Johann Theodor Reitmayer.
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Der nächste oder nach der oben angenommenen Reihenfolge zweite Band trägt die Rückenauf¬

schrift : „ Catalogi D . D . Theologorum , Juristarum & Medicorum ab anno 1640 usque 1740“
. Unter der

Bezeichnung Catalogi sind hier eigentlich Promotionsanzeigen der genannten drei Fakultäten zu verstehen .
Der Band umfaßt darnach einen Zeitraum von hundert Jahren , was jedoch streng genommen nicht der

Fall ist , indem in den der theologischen Fakultät zugehörigen Stücken, von einem Findlingsstück aus

dem Jahre 1637 abgesehen , nur die Jahre 1667 bis 1736, in jenen der Juristenfakultät nur die Jahre
1661 bis 1736 und in der medizinischen Fakultät die Jahre 1672 bis 1737 vertreten sind . Außerdem

sind dann noch innerhalb dieser Zeiträume starke Ausfälle an Jahren zu finden, z . B . in der

theologischen Fakultät einmal gar ein Ausfall von 12 Jahren ( 1684—1696) , der schwer zu erklären

ist , dann von 9 Jahren ( 1701 — 1710) , 7 Jahren ( 1677— 1684) , 6 Jahren (1693 — 1699) u . s . w . In der

Juristenfakultät finden sich als höchste Ausfallziffer 7 Jahre ( 1661 — 1668) , dann meistens von 2 bis

5 Jahren , in der medizinischen Fakultät beträgt die höchste Ausfallziffer 6 Jahre ( 1682— 1688 und 1726

bis 1732) . In den beiden weltlichen Fakultäten sind diese regelmäßigen Ausfälle von 1 —5 Jahren

einigermaßen dadurch zu erklären , indem hier der Besuch von Seite der Studierenden ja weit geringer
war und auch der Erfolg des Studiums viel zu wünschen ließ , so daß sogar am 18 . August 1703 ein

neuerlicher Auftrag der n .-ö . Regierung an die Universität hinausging , dahin lautend , „ wegen der

großen Anzahl schlecht qualifizierter Doktoren in jure et medicina sei einige Jahre mit allen Promo¬

tionen einzuhalten “
. 1) Im ganzen sind also in diesem zweiten Bande nur 67 Promotionsanzeigen vor¬

handen , von denen auf die theologische Fakultät 24 , auf die juridische 26 und auf die medizinische

Fakultät gar nur 17 entfallen, wohl höchst geringe Ziffern für den langen Zeitraum von hundert Jahren !

Was die Offizinen betrifft, die bei diesen Einblattdrucken in Betracht kommen, so ist zunächst

zu konstatieren , daß für die 67 Stücke derselben 15 Druckereien beschäftigt waren , und zwar in

der theologischen Fakultät 11 Offizinen mit 24 Drucken ,
2) in der juridischen 9 Offizinen mit

26 Drucken 3) und in der medizinischen Fakultät 9 Offizinen mit 17 Drucken . 4) Die meisten Drucke,
32 an der Zahl, gingen aus den drei Voigtschen Offizinen , die übrigen 35 Stücke gehören dann

den anderen 12 Offizinen an.
Der Text zu denselben ist für alle gleichlautend , kurz und einfach, bot aber trotzdem durch

gewisse Hervorhebungen dem Setzer vielfach Gelegenheit , auch hier seine typographische Kunst und

ihre Regeln zu zeigen, sowohl in der Auswahl der Typen für Bedeutendes und minder Bedeutendes ,
in kluger Berechnung der hervorzuhebenden Personennamen und sachlichen Bezeichnungen , als

auch in der Anordnung des Satzes für längere oder kürzere Zeilen oder ein richtiges Zeilenausmaß ,
mit einem Worte , das Ganze zu einem hübschen typographischen Bilde zu gestalten .

Freilich sind die einzelnen Offizinen schwer zu unterscheiden , denn zur Abwechslung
bot sich bei diesem für alle gleichen Text wenig Gelegenheit , höchstens noch in Anwendung von

Initialen, deren es im Stile der damaligen Zeit mitunter recht geschmackvolle gab .

*) Rud . Kink , Geschichte der Wiener Universität I, 401 , Anm . 533 .
2) Formica 1637 ; Matthäus Cosmerovius 1667 und 1671 ; Johann Jakob Kürner 1673 ; Johann Christoph Cos-

merovius 1676 und 1684 ; Leopold Voigt 1677, 1696, 1699 ; Susanna Christina Cosmerovin 1688, 1693, 1701 ; Andreas

Hayinger 1710 ; Ignaz Dominik Voigt 1712, 1714, 1717, 1772f. ; Maria Theresia Voigt 1724, 1730, 1732 ; Wolfgang
Schwendimann 1727 f. ; Johann B . Schilgen 1736.

3) Johann Jakob Kürner 1661 , 1670 ; Matthäus Cosmerovius 1668 ; Leopold Voigt 1672, 1677, 1681 , 1685, 1691 ,
1693, 1701 , 1703L ; Johann Christoph Cosmerovius 1674 ; Johann Georg Schlegl 1699, 1709 ; Ignaz Dominik Voigt 1711 ,
1714, 1716 ; Wolfgang Schwendimann 1719 ; Andreas Hayinger 1721 ; Johann B . Schilgen 1724, 1726f ., 1732, 1736.

4) Matthäus Cosmerovius 1672 ; Leopold Voigt 1677, 1682, 1693L , 1697 ; Susanna Cosmerovin 1688 ; Johann

Jakob Mann 1690 ; Christoph Lerch 1706 ; Johann Georg Schlegl 1699, 1702 ; Andreas Hayinger 1710, 1718, 1732 ;

Ignaz Dominik Voigt 1721 ; Maria Theresia Voigtin 1726 und 1737.
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Am Kopfe des Textes lesen wir die Anfangsbuchstaben von mehr minder bekannten Sinn¬
sprüchen in fetter Antiqua . Bei dem hervorragenden Einflüsse des Jesuitenordens nicht nur auf
die theologische , sondern auch auf die weltlichen Fakultäten waren es Sprüche , wie sie in diesem
Orden mehr weniger gang und gäbe waren , z . B . A (d) M (ajorem) D (ei) G (loriam ) , Zur größeren
Ehre Gottes ; — oder A (uspice) D (eo) , unter dem Schutze Gottes . Von solchen Sinnsprüchen sind
neun Gattungen bekannt , von denen in unserem Bande einer dreimal, einer zweimal sich wiederholt . 1)

Daran schließen sich die Namen der Würdenträger der Universität , unter deren Auspizien
nach alter feierlicher Sitte und öffentlich (ritu solemni pompa publica) die Promovierungen voll¬
zogen wurden : Kanzler, Rektor und Dekan der betreffenden Fakultät , alle mit den ihnen gebührenden
Titeln . Als Beispiel einer solchen Einladungsformel führen wir die folgende an :

S (ub) oder (Per ) Reverendissimo (mum)
(et) AC AMPLISSIMO (mum)

IOSEPHO (um) HENRICO (um)
BRAITENBÜCHER ,

AA . LL . PHI . ET SS. THEOLOGIAE DOCTORE (em)
S . Sac . C . Caes . M . Maj . Consiliario (um) , Decano (um) Kirenbergensi (em ),

Cathedralis Ecclesiae Viennensis in Spiritualibus Vicario (um)
Generali (em) , et Officiali (em) , nec non celeberrimae et antiquis-

simae Universitatis ibidem
Cancellari (um) .

Per Illustrem Magnificum et spectabilem Dominum
Leonhardum Bauer , J . U . Doctorem, Sac . Quondam Caesareae Majestatis Josephi
Gloriosissimae Memoriae Vice-Procuratorem Aulico — et Austriaco — Cameralem,

Ejusdemque in supremo Tribunali Aulae Mareschallico Assessorem ordinarium,
Inclitae facultatis juridicae Decanum , et adhuc honoris actum designatum

Procancellarium.
Viennae Austriae , in Congregatione amplissimi Dominorum — Juris Consultorum Collegii

in Metropolitani Divi Stephani Proto Martyris Ecclesia
Anno a partu Virginis M .D . CC .XI die XXX mensis Octobris , circa horam octavam matutinam sub

pulsu Campanae Majoris ad obtinendum Doctoratus gradum licentia donativunt celebrata .
Vor der Bekanntmachung der Namen der promovierenden Bakkalauren , Lizentiaten und

Doktoren wird auch erwähnt , daß zur gewöhnlichen Stunde , 8 Uhr früh , das Bakkalaureat an der
Universität , das Lizentiat und Doktorat aber unter dem Geläute der größeren Glocke (sub pulsu
campanae majoris) in der Stephanskirche zugleich mit der Eidesablegung in die Hände des Kanzlers

*) Diese Buchstaben sind nichts anderes als die Anfangsbuchstaben von Widmungs- oder Eingangssprüchen,wie dergleichen schon die Römer auf Inschrifttafeln, Altären u . dgl. , die sie unter den Schutz der Götter gestelltwissen wollten , angebracht hatten . Unsere Voreltern schrieben mit Vorliebe auf die erste Seite eines Tagebuches
„Mit Gott“ . Die Buchstaben A . M. D . G . sind bereits oben erklärt . Die übrigen acht Varianten davon sind : A . M .
D . G . („Alles zur Ehre Gottes“) ; O . A . M. D . O . M. G . (Omnia ad majorem Dei omnipotentis maximi gloriam, Alles
zur Ehre des allmächtigen, höchsten Gottes) ; D . O . M . A . (Deo omnipotenti maximo auspice , unter dem Schutze des
allmächtigen höchsten Gottes) ; D . T . O . M . A . (Deo ter omnipotenti maximo auspice , unter dem Schutze des dreimal
allmächtigen höchsten Gottes) ; I . N . D . N . J . C. (In nomine Domini nostri Jesu Christi , im Namen unseres Herrn JesuChristi ) ; D . T. M. A . (Deo ter maximo auspice , unter dem Schutze des dreimal höchsten Gottes) ; A . M . D . G . & I. V . H .
(ad majorem Dei gloriam et immaculatae virginis honorem, zur größeren Ehre Gottes und zur Ehre der unbefleckten
Jungfrau Maria ) ; A . M . D . G . & B . V . M . S . L . O C . H . , zur größeren Ehre Gottes und zur Ehre der seligsten Jung¬frau , des h . Leopold und aller Heiligen) .
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(Dompropsten ) verliehen werde . x) Die nun folgende Liste enthält die Namen der zu Promovierenden ,
jedoch nicht in alphabetischer Ordnung , sondern nach der Reihenfolge, in der ihre Träger den
ersten Grad in einer Fakultät erworben hatten (ordine , quo primam [z . B . Juris ] lauream susceperunt ) .
Den Schluß bilden die Themen oder Thesen , welche die neuen Bakkalauren oder Doktoren bei
diesem Akte zu verteidigen hatten .

Die Buchstaben P und S der beiden Worte Per und Sub am Anfang des einleitenden
Textes sind als hübsche Initialbuchstaben in abwechselnder Größe und Form ausgeführt (s . Tafel IX,
Fig. 5 und 7) , gleich jenen , welche z . B . in Andreas Eggers „ Fragmen Panis Corvi“ in der Franzis¬
kaner-Bibliothek in Preßburg Vorkommen

*

2) (s . Tafel IX , Fig. 3, 4 , 6, 8) .
* *

*

Der dritte Band ist schon der reich illustrierten Einblattdrucke wegen , die er enthält, der
bedeutendste und interessanteste . Wie sein Rückentitel besagt : „ Cathalogi D . D . Baccalaureorum
ac Magistrorum Philosophiae ab A° 1650 usque 1740“ 3) umfaßt er Promotionsankündigungen von
Kandidaten des Bakkalaureats und Doktorats ausschließlich in der Philosophischen
Fakultät , ist daher inhaltlich die Ergänzung zu dem zweiten Bande und mit seinen 122 Einblatt¬
drucken , die er aufweist , auch der weit stärkere , genau bestimmt, der noch einmal so starke .

Diese Drucke 4) sind in zwei Gruppen geteilt, von denen die eine die Promotionsankündi¬
gungen der Bakkalauren in den Jahren 1658 bis 1740, und zwar 68 an der Zahl, die andere die
der Doktoren von 1669 bis 1740 in 54 Blättern enthält ; da aber in beiden Gruppen auch Jahre
ausfallen, erklärt sich daraus die kleinere Zahl der Drucke gegenüber der Zahl der Jahre .

Eigentlich ist die erste Gruppe wieder die bedeutsamere und interessantere , indem aus¬
schließlich ihr die Illustrationsdrucke angehören , von denen zwei auch in die zweite Gruppe auf¬
genommen erscheinen .

Bevor wir nun die illustrative und dann erst auch die typographische Ausstattung des ganzen
dritten Bandes näher ins Auge fassen , erscheint es nötig, auf die damalige Stellung der Jesuiten
speziell in der philosophischen Fakultät kurz hinzuweisen , aber nur insoweit , als sich aus ihr
die Veranlassung und der Sinn der Illustrationen erklären lassen , denn alles weitere gehört in die
eigentliche Universitätsgeschichte .

Zur Zeit der Jesuiten an der Universität , seit 1623 bis auf Maria Theresia , war ausschließlich
die philosophische Fakultät , selbst nicht einmal die theologische — die juristische und medizinische
Fakultät kamen überhaupt nicht in Betracht — diejenige, in welche die Jesuiten den Schwer¬
punkt ihrer Wirksamkeit verlegt hatten . Das Zuströmen von Studenten aus bürgerlichen , aber vielfach
auch aus adeligen Kreisen hatte sich demzufolge von Jahr zu Jahr gesteigert , ja in ihr schien
sich die hervorragende Bedeutung der Artistenfakultät der zweiten Hälfte des XV. Jahrhunderts
geradezu erneuert zu haben . Im Verhältnis zur Zahl der Studenten war nun auch in der Zeit von

0 Rudolf Kink , Geschichte der Wiener Universität, I ., 382 . Anm . 506 .
2) Ant . Mayer , a . a . O . 1., 343 , Fig. 65 u . 67 , S . 351 , Fig . 31 .
3) Der Zeit nach stimmt dieser Rückentitel ebenfalls nicht, denn das erste Blatt fängt mit dem Jahre 1658 an .
4) Die sind aus den Offizinen von Johann Jakob Kürner ( 1658, 1670) , Matthäus Cosmerovius (1660, 1669,

1671 ) , Johann Christoph Cosmerovius ( 16 7 4, 1676, 16 7 7, 1678, 1679 , 1684, 1685, 1686, 1688), Susanna Christina
Cosmerovin ( 1691 —1695, 16 9 6, 1697, 1700) , Johann Georg Schlegl (1698, 1699, 1701 , 1702,17 0 3) , Leopold Voigt (1689,
1703, 1704 , 1705 ) . Cosmerovische Erben ( 1706, 17 0 7) , Anna Franziska Voigt (1706, 1708—1710 ) , Andreas
Heyinger ( 1711 , Ignaz Dominik Voigt ( 1711 —1719 , 1721 , 1722) , Simon Schmid ( 1718) , Wolf Schwendimann ( 1719—1721,
1723 , 1725, 1730 —1732) , Maria Theresia Voigt (1724 —1729 , 1732- 1739 ) , Gregor Kurzböck (1734, 1735) und
Leopold Johann Kalliwoda (1740 ) hervorgegangen . Die gesperrten Jahreszahlen bedeuten Doppeldrucke.
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1658 bis 1740 die Zahl der Promovierungen eine relativ große , nämlich 4640 Bakkalauren und 2112
Lizentiaten, resp . Doktoren und Magister .

Wie die Jesuiten in Kirche und Schule allen festlichen Gelegenheiten den Charakter ihrer
eigenen Feierlichkeiten aufzuprägen sich bemühten , ebenso haben sie den akademischen '
Funktionen der Promovierungen an der philosophischen Fakultät 1) durch glänzende Feierlichkeiten
beim Publikum , besonders beim Adel , der sich dabei zahlreich einfand, und auch dem Hofe
gegenüber mehr Ansehen gegeben , wodurch der Wetteifer der Studierenden geweckt , der Ruf der
Universität erhöht wurde . Seit 1662 erwirkten die Jesuiten für besonders ausgezeichnete Schüler
auch die besondere Gnade , „ sub auspiciis “ disputieren zu dürfen , die dann vom Kaiser mit einer
goldenen Kette beschenkt wurden . Diese Sitte wiederholte sich alljährlich und wurde zeitweise
noch dadurch festlicher , daß die Disputationen in der kaiserlichen Burg und im Beisein des ganzen
Hofes und der höchsten Ämter vorgenommen wurden , wobei dem Rektor und den Würdenträgern
der Universität der Platz unmittelbar nach den Ministern eingeräumt wurde . 2)

Mit der Promovierung der Bakkalauren (Prima laurea philosophiae ) war , wie schon gesagt , um
8 Uhr früh ein feierlicher Gottesdienst in der Universitätskirche 3) verbunden , der akademische Festakt
selbst (ritus academicus) fand dann in Gegenwart des Rektors , des Dekans und Promotors sowie der
Professoren in einem Saale der Universität statt . Die Promotion in Verbindung mit der Disputation
der Doktoren und Magister hingegen wurde mit einem feierlichen Gottesdienste im St. Stephansdome
abgehalten , wobei unter dem Klange der größeren Glocke (sub pulsu campanae majoris) die neuen
Doktoren vor dem Kanzler der Universität , der der jeweilige Dompropst war , den vorgeschriebenen
Eid auf die Unbefleckte Empfängnis Mariä (Immaculata Conceptio Mariae) ablegten .

Die Promotionsankündigungen , die zugleich die Namen der zu Promovierenden und die
Thesen enthielten, die sie in Verbindung mit der Promovierung zu verteidigen hatten (Disputation ) ,
waren an den Kirchentüren, an den Türen der Universität u . s . w . angeschlagen .

Ihr üblicher lateinischer Text ist bald von einem Rahmen in Holzschnitt umgeben , und das
ist die einfachere Form, von der wir drei verschiedene kennen , bald ist aber das ganze Plakat ,
denn das sind ja eigentlich alle diese Ankündigungen , von einem reichkomponierten Rahmen, in
Kupfer gestochen , eingefaßt, in welchen der Text in die Mitte des Blattes eingedruckt wurde . Von
derartigen Kupferstichen kommen im Bande vier in verschiedener Komposition vor , die sich
natürlich wie die Holzschnittrahmen wiederholen , so daß wir im Bande 17 Holzschnitte und
11 Stiche zählen.

Gleich der erste Einblattdruck , eine Bakkalauren - Promovationsankündigung aus dem Jahre
1658, zeigt den üblichen lateinischen Text , umgeben von einem einfachen, aber groben Holz¬
schnittrahmen , in der Manier, wie wir sie z . B . auch in der ständischen Huldigungsbeschreibung
Ferdinands II . sehen .

In der oberen Reihe des Rahmens steht rechts (heraldisch genommen) die Figur Christi als
„ Salvator mundi“ mit der Weltkugel in der Rechten, links Maria als Himmelskönigin mit dem
Szepter in der Rechten und dem Jesukinde in der Linken ; zwischen beiden Figuren zeigt sich der
Namen Jesus . In der mittleren Reihe ist rechts der heilige Ignatius von Loyola, links der heilige
Aloisius, der Patron der studierenden Jugend , angebracht . Zwischen diesen beiden Figuren , also in

*) Die Promotionen waren von jeher nur Akt der Fakultät und nicht der Universität (Kink , a . a . O ., I , 382)
2) Kink , a . a . O . , I, 420 , 421 , Anm . 562 .
a) Im Jahre 1628 wurde die neue Universitätskirche zu Ehren des Stifters der Jesuiten, des heiligen Ignatius

von Loyola (kanonisiert am 2 . Dezember 1609) und des heiligen Franz Xaverius, des Apostels von Indien (kanonisiert
am 25 . Oktober 1620) , sowie Mariä Himmelfahrt (Assumptio Mariae) geweiht (Rud . Kink , a . a . O. , 1,364, Anm . 478) .

2*
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der Mitte des ganzen Blattes , befindet sich der Text ; die Namen der Promovenden sind in einer
Doppelreihe , getrennt durch eine feine Leiste, angeführt . In der unteren Reihe sehen wir rechts
den heiligen Leopold , den Landespatron von Niederösterreich , links die heilige Katharina, die
Patronin der philosophischen Fakultät , zwischen welchen der kaiserliche Adler, flankiert vom
ungarischen und böhmischen Wappen , angebracht ist . Dieser Rahmen kommt nur auf dem Einblatt¬
druck von 1658, gedruckt bei Johann Jakob Kürner, vor . (S . Tafel II .)

Der zweite Einblattdruck , im Jahre 1660 bei Matthäus Cosmerovius gedruckt , ist ebenfalls
durch einen Holzschnittrahmen geziert , der den in der Mitte befindlichen Text umgibt . In der oberen
Reihe des Rahmens rechts sehen wir die Figur des heiligen Stephan , als Diakon gekleidet , mit der
Palme und dem Symbol des Martyriums , den Steinen im gefalteten Gewände , links den heiligen
Leopold , in der Mitte den Namen Jesus , den beiderseits Rauchfaß schwingende Engel umschweben .
In der Mitte rechts steht der heilige Ignatius , bekleidet mit dem Meßgewande , links der heilige
Aloisius ; in der unteren Reihe befindet sich rechts die Figur der heiligen Katharina, links die der
heiligen Barbara mit Kelch und Hostie, zu Füßen der Turm , zwischen beiden das kleine Universitäts¬
siegel (das Rektorssiegel ) ohne Unterschrift . Im aufgeschlagenen Buche stehen die oberwähnten
Buchstaben O . A . M . D . G .

Dieser Rahmen zeigt wie der eben beschriebene dieselbe Technik und kommt zweimal
vor, in dem obgenannten Jahre 1660 und noch 1677 (in drei Exemplaren) , gedruckt bei Matthäus
Cosmerovius . (S . Tafel III .)

Der Künstler des dritten Holzschnittrahmens hat einen einfachen, aber dabei doch hübsch
komponierten Rahmen in Form eines Blumen- und Früchtenkranzes dargestellt , welcher die Figuren,
eigentlich Halbfiguren, umrankt . Dieser Rahmen hat in der Technik des Schnittes , in der Anordnung
derselben Figuren mit dem eben beschriebenen die größte Ähnlichkeit, ja man möchte , und
vielleicht nicht unbegründet , behaupten , daß ein und derselbe Künstler an dem Entwürfe und der
Ausführung beider beteiligt war . Die Signatur des bisher unbekannten Malers oder Zeichners ist Ab ,
die des ebenso unbekannten Xylographen Rsc . Sein Rahmen hat die meiste Verwendung gefunden,
er ist in der Zeit von 1678 bis 1700 nicht weniger als vierzehnmal zu finden . 1) Sämtliche Drucke
sind aus der Offizin des Johann Christoph Cosmerovius hervorgegangen , der die Namen der
Promovenden in einem sehr schönen , durch eine zierliche Linie geteilten Petitsatz auf einem wie
Pergament starken , geschöpften Papierdrucke hergestellt hat . (S . Tafel IV .)

Bevor wir die^einzelnen Promotions - oder Thesenplakate , wie wir diese Einblattdrucke auch
benennen dürfen, die als Kupferstichtafeln in reicher Ausstattung in unserem Bande enthalten sind, gleich¬
falls näher beschreiben , sei nur kurz darauf hingewiesen , daß gerade damals , in der zweiten Hälfte
des XVII . Jahrhunderts , die Kupferstichkunst schon eine ziemliche Blüte erreicht hatte und auch an
Universitäten und Klosterschulen bei solchen Drucksorten und Prämien vielfach verwendet wurde .
Es war nämlich üblich geworden , der den Text der Thesen und die Namen der zu Promovierenden
oder hier die Namen von Prämianten in Kupferstichtafeln einzudrucken , die mit den Bildern
der Monarchen oder anderer hohen Gönner und vornehmen Protektoren , umgeben von üppigem
Ornament und Allegorienschmuck, ausgestattet waren .

“ Die Mehrzahl der Kupferstecher aber , wie
Engelbrecht Pfeffel , Wolfgang Kilian , die beiden Brüder Matthäus und Melchior Küsel , Ägidius
Sadeler u . a . gehörten dem Auslande an , Frankfurt a . 0 . und Augsburg waren die Hauptproduktions¬
plätze , von woher deren Stiche zu Tausenden über Deutschland , ganz Österreich und bis tief

J) Und zwar in den Jahren : 1678 und 1679, 1685—1687, 1690, 1691 — 1695, 1697 — 1700.
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nach Ungarn hinunter verbreitet wurden ,
1) welche Sitte bis in die Mitte des XVIII . Jahrhunderts

dauerte . Ihr zu steuern , versuchte wohl der Wiener Kupferstecher C . A . Müller mit seinem Ansuchen
an Kaiser Karl VI . im Jahre 1727 um Errichtung einer eigenen Professur für die Kupferstecherkunst
an der kaiserlichen Akademie der bildenden Künste in Wien . 2)

Der Band enthält vier von solchen Kupferstichblättern oder -tafeln in der geschilderten künst¬
lerischen Ausstattung . Das erste derselben zeigt uns zunächst links und rechts vom Beschauer je einen
breiten Pfeiler, der mit zehn adeligen Wappenschilden und sechs leeren Schilden behängen ist . Auf der
Spitze des linken Pfeilers steht die gepanzerte Pallas Athene, auf jener des rechten eine in faltiges Gewand
gekleidete weibliche Figur , die als Austria gedeutet werden kann. Jene hält in der Rechten ein Buch ,
in der Linken den Speer und einen Lorbeerkranz , das Haupt bedeckt ein mit einem Lorbeerkranz
umfaßter Helm , auf dessen Spitze die Eule, das Attribut der Athene, sitzt, diese aber , deren Haupt
eine hermelinverbrämte Krone trägt , hält in der Rechten einen Lorbeerkranz , in der Linken eine kleine
Figur, welche wir, wie bei der Athene das Buch als Symbol der Wissenschaft , bei ihr als jenes der
Kunst bezeichnen dürften . Unter der Athene sind die Worte aus dem Buche der Weisheit „Venerunt
autem mihi omnia bona “

, unter der Austria aber anschließend „ pariter cum illa “ zu lesen (Sap . 7 u . 11 ) .
Zu den Füßen beider sitzen auf dem Sockel Putti mit Füllhörnern . Oben in der Mitte schwebt der
doppelköpfige kaiserliche Adler mit weit ausgebreiteten Flügeln, die Schnäbeln halten goldene
Medaillen und Ketten, die kaiserlichen Geschenke für die Promovenden „ sub auspiciis “

, auf
der Brust ist der österreichische Bindenschild mit dem Herzogshut angebracht . Zwischen dem
Adler und den Figuren der Athene und der Austria schweben gleichsam wie in Wolken als
Halbfiguren links die heilige Katharina, die Patronin der christlichen Philosophie und der theolo¬
gischen Fakultät , rechts der heilige Franz Xaver, nächst dem Stifter des Jesuitenordens Ignatius
der größte Heilige dieses Ordens , genannt der Apostel Indiens . Wer wollte in dieser Gegenüber¬
stellung der Pallas Athene und heiligen Katharina nicht die Anklänge humanistischen Geistes mit
christlicher Wissenschaft erkennen ? Unter dem Adler ist der übliche lateinische Text D . 0 . M . A .
mit den Namen und Titeln des Dekans und des Promotors sowie der Bekanntgabe von Tag und
Stunde der Promotionsfeier zu lesen ; ein halber Lorbeerkranz umschließt von unten diesen Text ,
zugleich aber auch den oberen Teil der ganzen Komposition. Im leeren Mittelraum derselben sind wie
auf einer Tafel die Namen der Promovenden sowie die bei der Promotionsfeier zu beantwortenden
Thesen zu lesen . Ein großer Lorbeerkranz , welchen Putti unten halten, umgibt ebenfalls diesen Raum .
In den Ecken oben , in welchen die beiden Lorbeerkränze ineinander stoßen , sehen wir zwei
geflügelte Putti (Engel ) , der linksseitige hält das niederösterreichische Landeswappen , die fünf
goldenen Adler im blauen Felde , inmitten das Siegel der philosophischen Fakultät , der rechts¬
seitige ein Wappenschild mit dem Namen Jesu . In der Mitte unten zwischen beiden Pfeilern
befindet sich in einem ebenfalls von einem Lorbeerkranz umgebenen Oval jene bekannte lateinische
Inschrift, welche sich darauf bezieht, daß ausgezeichnete Studenten des Jesuiten - Kollegiums, das
seit Kaiser Ferdinand II . glorreichen Andenkens der ältesten und sehr berühmten Universität zu Wien
inkorporiert worden ist,

3) aus kaiserlicher Gnade mit einer goldenen Medaille an ebensolcher
Kette geehrt und ausgezeichnet wurden , wie es durch den Kaiseradler veranschaulicht wird .

x) Dr . Karl v . Lützow , Geschichte der k . k . Akademie der bildenden Künste in Wien . Festschrift zur
Eröffnung des neuen Akademiegebäudes (Wien 1877) S . 19 , Anm . 3 . — Derselbe , Geschichte des deutschen Kupfer¬
stiches und Holzschnittes im 4 . Bande der deutschen Kunst (Berlin 1891 ) S . 237 .

2) J . Wünsch , Blasius Höfel, Geschichte seines Lebens und seiner Kunst und Verzeichnis seiner Werke
(Wien 1910) S . 8.

3) Im Jahre 1623 (Kink , a . a . O. 1, 359),
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Gestochen wurde das Blatt nach einer Komposition von Ad . Stergl vom Universitätskupferstecher
Gerhard Boutats ,

1) der Druck wurde in der Offizin des Johann Jakob Kürner 1670 hergestellt , dann
1671 und 1674 von Matthäus Cosmerovius nochmals gedruckt ; die Jahre 1672 und 1673 scheinen
aus dem Bande herausgeschnitten zu sein . (S . Tafel V .)

In noch anschaulicherer Art versinnbildlicht uns jene kaiserliche Auszeichnung das nächste Blatt,
das als eine harmonisch gegliederte Triumphpforte komponiert ist und in dieser Form ein einheitliches,
reizendes Ganzes darstellt . (Tafel VI .) Das Frontispiz ist besonders sinnvoll und reich ausgeschmückt .
In der Mitte , auf dem obersten breiten Sockel desselben ist die Figur Kaiser Leopold I . angebracht ,
wie er als Sonnengott (Helios) , auf dem vierspännigen Sonnenwagen stehend , dem Beschauer
gleichsam entgegenfährt , in der Rechten die goldenen Medaillen und Ketten hält, mit der Linken
die schnaubenden Rosse zügelt. Etwas tiefer, rechts und links vom Kaisersockel , stehen auf ein¬
fachen, schmalen Sockeln Putti mit Wappenschilden und Wappenfahnen , deren Stangen von Spruch¬
binden mit Inschriften umschlungen sind ; diese Inschriften lauten : „ Vna Die sei ILLVstrIMI LaVrea
Inslgnl f I (links) atqVe MInerVae phlLosophlcae VIennae DesponsatI sVnt“ (rechts) und geben
sowohl rechts als links als Chronostichon 2) die Jahreszahl 1675 . Auf den zwei untersten ebenfalls
schmalen Sockeln des Frontispiz erblicken wir in einen Philosophenmantel gehüllte Männer . Der
links Stehende hält ein aufgeschlagenes Buch mit der Sentenz „ Sapiens philosophare videtur ars
Divinae Artes C de pom . et morte “

, der auf der rechten Seite eine Schriftrolle mit dem Spruche
Platos nach Polybius : „Felix Respublica , in qua vel philosophi regnant vel reges philosophantur “ .
Unterhalb des Kaisersockels , an welchem der österreichische Adler mit dem Bindenschild auf der
Brust angebracht ist, befindet sich im Mittelfeld des wirklich reizend komponierten Frontispizes die
oben von einem Rosenkranz eingesäumte und gleichsam als Bild gedachte Begrüßungsszene des
in römisches Kostüm gekleideten Promovenden durch Minerva, die in der Linken den mit Lorbeer
umwundenen Speer und den Gorgonenschild hält, schräg mit der Rechten dem Jüngling den goldenen
Ring reicht ; neben ihr steht mit der Krone auf dem Haupte die schon oberwähnte Austria, welche
die goldene Kette und Medaille gleichfalls darreicht , und hinter diesen beiden steht eine weibliche
Gestalt mit Flügeln, die Fama, die durch das um einen Lorbeerzweig in ihrer Rechten gewundenes
Spruchband : „ Semper honor , nomen tuum laudesque manebunt “ die Ehre , den Namen und das
Lob des jungen Promovenden für alle Zukunft verkündet . Hinter diesem erblicken wir drei weib¬
liche Gestalten , darunter eine mit einer Krone auf ihrem Haupte , und zu seinen Füßen zwei Putti .

Das große Mittelstück der , wie gesagt , einer Triumphpforte oder einem Altäre ähnlichen
Komposition ist durch die Stellung von vier Säulen , je zwei rechts , je zwei links, zu beiden Seiten
der im leeren Mittelraume gedruckten Namensliste von 71 Promovenden und durch die beiden
zwischen den mit Lorbeer umwundenen Säulen wie in Nischen stehenden Heiligenstatuen charak-

J) Gerhard Boutats war 1640 zu Antorff in Brabant geboren und starb 1703 . Er hatte den Titel „ Zeichner
und Kupferstecher der Wiener Universität“ (Huber , Handbuch für Kunstliebhaber, Zürich 1802) und hat mehrere an¬
dächtige Vorstellungen , wie den heiligen Antonius von Padua 1660, die heilige Maria Magdalena 1669 u . a . gestochen .
Schon mit 17 Jahren stach er das schöne Porträt des berühmten Arztes Johann Mannagetta, das bei Matthäus
Cosmerovius gedruckt wurde, und mit 23 Jahren die fünfzig Brustbilder der Deutschen Kaiser von Karl dem Großen
an bis auf K . Leopold I. in des Jesuiten Nicolaus Avancini Huldigungsbuch zur zehnjährigen Regierung Leopold I. ( 1663) .
In den bei Matthäus Cosmerovius , Matthäus Rickhes, Johann B . Hacque und Michael Thurnmayer gedruckten Büchern
kommen Boutats Stiche wiederholt vor (Anton Mayer , Wiens Buchdruckergeschichte von 1482 bis 1882, I . Band.
— Quellen zur Geschichte der Stadt Wien, herausgegeben vom Altertums-Verein .zu Wien , I, 6 , Nr . 6777) .

2) Die Chronosticha nahmen seit der Mitte des XVII . Jahrhunderts ebenfalls sehr überhand, ja ins Übermaß.
1716 finden sich z . B . im Matrikelbuche der rheinischen Nation mehrere Seiten lang aus lauter Chronostichen, von
denen jedes vom nachfolgenden durch dazwischen gesetzte Sternchen geschieden ist (Kink , a . a . O ., I ; Anm . 555) .
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terisiert , links durch den heiligen Franziskus Xaver, den großen Apostel Indiens und Patron aller Philo¬
sophen , rechts durch die heilige Katharina , einst Lehrerin der griechischen Philosophie , jetzt Schutz¬
patronin der Philosophen , wie es bei beiden in einer unterhalb in einem Oval angebrachten Inschrift
heißt. Am Piedestal sind mitten in einem Oval die Thesen verzeichnet und zu beiden Seiten desselben
sind je 7 Wappen angebracht , wie denn außer diesen Wappen noch 22 am Frontispiz gezählt werden .

In unserem Bande sind drei Exemplare dieses Thesenbildes , das von Johann Martin Lerch *)
gestochen , von ihm vielleicht auch entworfen wurde , enthalten , und zwar aus den Jahren 1675,
1676 und 1688 . Der Text der Promovendentafel erscheint nur im Jahre 1676 ausdrücklich bei
Johann Christoph Cosmerovius gedruckt , für die beiden anderen Jahre fehlt zwar die Angabe des
Druckers , doch sprechen die Typen auch hier für die Cosmerovische Offizin .

Das dritte dieser in Kupfer gestochenen Thesenblätter zeigt einen hübschen architektonischen
Aufbau aus zwei kleineren und drei größeren gewölbten Hallen , die durch eine kleine Säulengallerie in
eine obere (mit Frontispiz ) und untere Hälfte geschieden sind . Jene enthält , von einer Sonnenuhr und
zwei daneben sitzenden Figuren , dem doppelköpfigen Kaiseradler mit goldener Kette und Medaille
in den Schnäbeln und von einem in der Halle schreibenden Mönch, in der andern von einem am
Globus messenden Astronomen abgesehen , einzig und allein in den beiden auf Konsolen stehenden
Heiligen Franz Xaver und Katharina sowie dem Namen Jesus unterhalb der Sonnenuhr christliche
Anklänge, in dieser hingegen ist durch die aus der mittleren mit einem Portal geschmückten Haupt¬
bogenhalle herausschreitenden , mit Helm , Szepter und Schild ausgerüsteten Pallas Athene samt den in
den Seitenhallen weilenden Musen und durch ein phantastisches Beiwerk von geflügelten Putti , großen
und kleinen Faunen der Humanismus charakterisiert . An den Seitenrändern sowie am Portal der
Hauptbogenhalle hängen 46 Wappenschilde österreichischer Geschlechter . Auf einem breiten Bande
über dem Frontispiz ist die übliche akademische Ankündigungsformel zu lesen, die sich am unteren
Rande noch fortsetzt ; hier nebenan anschließend sind die Namen von 38 Promovenden und die
Texte von drei Thesen verzeichnet . Wie aus einer unter der Gallerie angebrachten Inschrift hervor¬
geht, ist dieses Thesenbild — hochtönend wird es „ monumentum hoc“ genannt — im Jahre 1677 für
die Wiener Universität (Palladi Viennensi) angefertigt worden . Der Entwurf zu demselben rührt von
dem hofbefreiten Maler und Kunstarbeiter Matthias Rauchmüller,

2) der Stich aber von Melchior

x) J . M. Lerch , Universitäts- und hofbefreiter Kupferstecher und Buchhändler zu Wien, war zu Oberleiningen
in Württemberg im Jahre 1643 geboren . Seine Arbeiten in Wien sind in den Jahren 1671 bis 1688 nachweisbar . Nach
Nagler befand sich sein Laden auf dem Dominikanerplatz, und auf dem großen Kupferstich „ Belagerung von Wien 1683“
steht : Zu finden in Wien bei Johann Martin Lerch , akademischer Kupferstecher im Karmeliterhaus“ , seine Wohnung
aber war 1672 in Franz Pfuffear Haus am Graben, 1681 im „ Benefiziatenhaus bei unsern Herrn “ und 1693 in Schinnagis
Haus beim Matschakerhof, in welchem er am 31 . Juli d. J . im Alter von 50 Jahren starb. (Quellen zur Geschichte der
Stadt Wien, I , 6 , Nr . 10833 , 11027, 11071, 11312 .) Er stach zahlreiche Vignetten, große und kleine Titelbilder zu Büchern,die bei Joh . Jakob Kürner , Susanna Rhikess, Leopold Voigt, Ferdinand Thurnmayer, Vivian und Ghelen gedruckt
wurden. Er stach Bildnisse zu Prioratosbüchern, besonders die Porträte in dessen „ Geschichte K . Leopold I .“ , viele
Darstellungen von Wiener Ereignissen , so das Lust und Feuerwerk zur Vermählung der Erzherzogin Claudia Felizitas
1673, das Trauergerüste für dieselbe 1676, Wiens Belagerung 1683, für welches Blatt er im Jahre 1685 vom Magistrate
35 Gulden und 480 Gulden erhielt (Schlager , Materialien zur Österreich . Kunstgeschichte, S . 79) . 1684 stach er das
Porträt des Wiener Fürstbischofs Emerich Sinelli aus dem Kapuzinerorden, nach dem Ölgemälde des Fr. Cosmas bei
den Kapuzinern in Wien , das sich heute noch daselbst befindet (In der Geschichte der Stadt Wien ist Band V eine
Kopie des Lerch ’schen Stiches in der k . u . k . Fideikommißbibliothek zu Wien) , 1685 das Trauergerüste für Isabella
Klara , Herzogin von Mantua ; die Herabnahme des Mondes vom St . Stephansturm, drei Porträte, 1686 u . a . m .
(Nagler , Künstlerlexikon . . . . Dr . Anton Mayer , Wiens Buchdruckergeschichte von 1484 bis 1884, 1. , S . 354) .

2) Mathias Rauchmüllerwar im Jahre 1648 in Tirol geboren , ln den Taufbüchern der Wiener Schottenpfarre
von 1676 und 1678 kommt er schon als „ Hofbefreiter Maler in gemeiner Stadt Wien , Haus im Tiefen Graben“

, aber
auch als „Kunstarbeiter“ vor. Nach dem Totenbuche derselben Pfarre starb er , „ Bildhauer“

, im Benefiziatenhaus auf



16 Ein kleiner Nachtrag zu Wiens Buchdruckergeschichte

Küsell J) her . Wer den Druck des in unserem Bande enthaltenen Exemplares vom Jahre 1682 aus¬

geführt hat, ist nicht bekannt , es sind nämlich Formel und Namen gleichfalls gestochen . Es kommt
dieses Thesenbild auch im Jahre 1689 vor , aber die Texte wurden aus der Platte herausgeschliffen
und durch neuen Stich ersetzt und dann noch 1691 . Der herausgeschliffene Satz wurde hier aber
durch Typensatz aus der Offizin der Susanna Christina Cosmerovin , der Witwe des Matthäus
Cosmerovius , ersetzt . (S . Tafel VII .)

Zuletzt liegt ohne Angabe eines Druckers oder Stechers ein , wie gesagt , viertes Thesenblatt
vor uns , dessen eigentlich einfacher Text in eine architektonisch hübsche , figurenreiche Komposition
eingedruckt wurde . Die Architektur ist nach Art eines Altars oder Schreines dreigliedrig aufgebaut .
Den Aufsatz krönen große (2) und kleine (6) , mit Blumen gefüllte Vasen , darunter sind Wappen¬
schilde (9) , geflügelte Putti , die stehen oder sitzen, sowie Engelköpfe angebracht . Dazwischen
befinden sich als ganze weibliche Gestalten sitzend die Weisheit (sapientia vera) mit Buch und
Feder und das Glück (felicitas) mit dem Füllhorn , stehend der Adel (nobilitas) mit dem Szepter
und die Ehre (honor) mit dem lorbeerumwundenen Speer . Inmitten dieses Aufsatzes tragen Adler
die ovale Tafel mit der bekannten Einleitungsformel, über welcher zwei Engel mit einem Lorbeer¬
kranz schweben . Diesen Aufsatz tragen in dem architektonischen Mittelstück rechts und links vier

jonische Säulen, zwischen denen gleichsam wie in Nischen je zwei , vor den Säulen aber je drei
weibliche Gestalten stehen . In den Nischen sehen wir zunächst einem Mittelfelde den heiligen Franz

Xaver und die heilige Katharina, daneben die Gestalten der Tugend (virtus) und des Fleißes (industria ) .
Die andern sechs vor den Säulen stehenden weiblichen Gestalten erscheinen uns als Allegorien
verschiedener Künste (artes ) . Durch das bei der oberwähnten Gestalt des Glückes beigefügte
Wörtchen „ obtinentur “ ist der geistige Zusammenhang sämtlicher vierzehn Gestalten hergestellt ;
er lautet , wie auch aus den Unterschriften bei den einzelnen zu ersehen ist : „Vera sapientia , nobilitas,
honor , felicitas obtinentur hoc patrona et hoc auspice , virtute , industria et artibus “

. Das ganze
Mittelstück ist noch durch zwei große und fünf kleine Wappen sowie durch fünf leere Wappen¬
felder ausgeschmückt . In das Mittelfeld sind die Namen von 90 Kandidaten des Baccalaureats ein¬

gedruckt . Darunter befindet sich eine ovale Tafel, die zwei geflügelte Engel halten , mit der Angabe
der Thesen für den Promotionsakt . Diese Tafel nimmt schon die Mitte des Untersatzes ein , der

nur noch die Konsolen für die sechs vor den Säulen stehenden Figuren des Mittelstückes zeigt.
Von diesem Exemplar der Thesenblätter sind in dem besprochenen Bande zwei Drucke enthalten ,
der eine aus dem Jahre 1675, der andere aus 1691 . (S . Tafel VIII .)

der Freiung am 5 . Februar 1686 im Alter von 38 Jahren (Quellen zur Geschichte der Stadt, herausgegeben vom
Altertums- Vereine zu Wien I, 6, Nr . 9681 , 9682 , 10889 , 10906) . Unter anderem hatte er zu dem Kupferstich von
Bartholomäus Kilian in Johann Peter Välkerens Schrift „ Castrum doloris “ für den Fürsten Raimund Montecuccoli

(gedruckt bei Peter Paul Vivian 1681 ) die Zeichnung entworfen (Ant . Mayer , Wiens Buchdruckergeschichte, I ., S . 317) .

0 Melchior Küsell (Küsel) , Zeichner, Kupferstecher und Radierer, Bruder des ebenfalls bekannten Kupfer¬
stechers Matthäus Küsell, war 1622 zu Augsburg, der damals vielleicht bedeutendsten Stätte dieses Kunstzweiges ,
geboren . Schon frühzeitig kam er nach Frankfurt am Main , um sich beim älteren Merian vollends in seiner Kunst

auszubilden . Nachdem er 1649 sogar dessen Schwiegersohn geworden war, kehrte er 1651 wieder in seine Vater¬

stadt zurück, in der er nun fortan seine Kunst bis zu seinem 1683 erfolgten Tode ausübte. Küsell war einer der

fruchtbarsten Künstler seiner Zeit. So sind von ihm u . a . bekannt : 148 Bll . „ Miniaturen des Kaisers“
, die Bibel in

241 Bll . , die Metamorphosen des Ovid in 150 Bll ., das Leben des Odysseus in 59 Bll . u . s . w . Für Wien bestellte

größere Arbeiten sind in den Jahren 1661 bis 1678 nachweisbar . Für K . Leopold I. stach er 1666 eine Reihe von Bll . :

Den Empfang der kaiserlichen Braut , den Empfang des Kaisers mit seiner Braut , die kaiserliche Jagd im Prater, die

Szenen und Dekorationen zu Sbarras „ II pomo d’oro“ in der kaiserlichen Burg , zahlreiche Szenen und Dekorationen

nach Burmacini (Müller & Singer , Künstler-Lexikon, II . Bd . , S . 405) .
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Außer den drei Holzschnittafeln in 17 Exemplaren und den vier Kupferstichtafeln in 11 Exem¬
plaren sind in unserem Bande noch 39 einfache Thesenblätter in Querfolio vorhanden . Eine typo¬
graphische Zierde in denselben vermögen wir einzig und allein in den immer abwechselnd wieder¬
kehrenden vier Initialbuchstaben S der in akademischen Einleitungsformel „ Sub reverendissimo rectore
etc .

“ zu erblicken (s . Tafel X , Figuren 9— 12) . Da ist zunächst das S in ganz einfacher kalligraphischer
Verschnörkelung ; es ist ein Initialbuchstabe , wie er namentlich für Plakate der ersten Hälfte des
XVIII . Jahrhunderts sich eignete und in dieser Form auch nicht selten vorkommt ; in den Büchern
jener Zeit hingegen finden wohl , wie die Buchdruckergeschichte Wiens beweist , geschmackvollere
und zierlichere Initiale der gleichen Art Verwendung . Weiterhin sehen wir zwei Formen des Initials S
mit den kaiserlichen Adlern innerhalb einer kalligraphischen Verzierung, welche in der einen Fassung
die Regentensymbole , Krone, Szepter , Reichsapfel und Schwert , in den Schnäbeln , in der andern
Fassung aber in den Fängen halten . Dieses Initial wurde nur für die Universität angefertigt, denn es
erscheint unten am Rande des kalligraphischen Ornaments das kleine Rektoratssiegel der Universität .
Der vierte Initialbuchstabe S , der hier in Frage kommt, ist in mehreren Thesenblättern unseres
Bandes zu finden , er ist besonders zierlich, nicht dekorativ , wohl aber figuralisch gehalten ; er
zeigt eine weibliche Gestalt in der Laube , wie sie, vom Amor überrascht , ihn abzuwehren sucht .
Hier hebt sich das Weiß im Buchstaben vom Untergründe namentlich gut ab , wie z . B . auch das N
auf Tafel IX , Figur 3 zeigt.

* *
*

In der vorstehenden kurzen Abhandlung konnte selbstverständlich eine erschöpfende Dar¬
stellung von den typographischen Leistungen der eigentlichen Universitäts - Buchdrucker , also jener,
die mit privaten und offiziellen Aufträgen der Universitätsorgane betraut waren , nicht gegeben werden .
Vielmehr sollten nur an der Hand der drei in der Schottenbibliothek befindlichen Sammelbände
derartige Druckaufträge der Universität untersucht und beschrieben werden . Nach eingeholten
Erkundigungen ist aber in Archiven der drei andern Doktorenkollegien eine Sammlung solcher
Art nicht vorhanden .



ts ihv JE *
5*wp

■iv. -i* W ‘ - - '<
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* |D 3. Oculi ( h .Ä. m . 4 <.
( a. m .

c S Thoma : Aquinatis .
D 4,, LcEtare.
e @ h. 10. m,o . a -m
f

fg *i,g
fg ü *
sf? Ij b

1475? 14 C ' ö< T
iflDi . Quadrag . Invocavit . lf

jR i « e O h - io .m . io .a.m . * *6

19
ao 'f
ai,g

<*§§ ti a - * *
ii b • h. x. m . a4 -p. m .
*4 c
Zf |D Dom . Septuag - Conver *

ni § aCe ( üoS . Pauli - 58? 26
4SR i7

'f ^ *7

Df . JudicaPallionis .
e j h. 6,m,z3 . p. m . si? 16
r m 17
g
a - - S. Jofephi ConfcIT. igs 19
bQin v .»Equino & vetnti . ^ xo
c
D6 . Palmarum . az
e % h. 10. m. f7- a. m. X3

Mg
za
llb

* 4 ' c
$ f jd in albis quafi modo«
^ 6 c
$ 7 f
5§? 8jg 0h . o. m. S. a. m.

^ io |b
5̂ nie
^ i * | d «,
w? if !e
m 14 f

4 ,e
ff

b SS. Philippi & Jacobi Ap . ^

Df . Rogate ,
5§?

™ . , ( Re£tor . W
(g! 6 g S.Joanis aute Portam lat . ^
^ 7 ]aAIcenfio Domini . ® h . n .

Miferieord .

* 8 jg
29»a -
jo !b C

^ ? z 8 c

x ^ 17
gfAngaria . G 'uK - 18
a - • . a ? *9
b f 5§? 2°
c 9 h. ii . m .?7 - tclip{is 5§l 21
Dj . Reminif. ( ff vifn .me- ^ »2
ei fdiump . m. ^ 13
fS. Matthi* Apoft , ^ 24 ,f , . „
o ^ aj |gAnnunciat , B, M. V,
I . . . m z6 ]a - - CcenaDomini.

* *7b
S§5 28 C
^ 5 291D Pafcha. Reäor .

jo e 2. Pa ich .
5§? J1 IT j . Pafch .

g 3 h. o,m , j . a . m .
a - - -
bLc
D 3. Jubilate . © in ^ .

h. 10. tn . 46 .

b S. Georgij Mart «
c S. Marci Evang .
D 4, Cantate .

8 b
1 S> c
’ 10 D6 . Exaudi ,
: 11
! 12
“ ‘ 3
' »4 ,
: *f |b
: Id c

( m. ai . a . m .

3 h. 4, m. 4 l . a . m .

ile
zf
3 g
4 ,a -
f b # h. 8. m . 14. p. m >
6 ,c

poft Pent .7D ,
8 e

m 9 f
^ l0 | g

llf e
' 16 f

b 3 h . 10. m. r. a. m ,

D4 . poft Pent .

$ 17 D Pentecoftes . Reftor. « 27 g 8g* 15 c z . Pemectnx. Cctor . S^ 18 a * - -
^ 19 f j . Pentec. S. Ivonis. Re- ^ *5 b
*Ü?20 g 4<Angarta- © mn . 20 c ^ h. f . m . 9 . a. m .
5§3 2 ija - - Äh . il . m . 29 . a.m . ŝ zijDf . poft Pent . Q § g>
cfSaz b ^- § ne CSoIftitiumaeftivum .
^ ? 2 } [c 4. ^ 3 * 3 |f

sSs .i5§? 24 D SS.Trinitatis . i .poftPent . 24 g NativitasS . JoannisBapt , §© ■

i » » * » • • • • • « • • • » • • • • • • • « *
5

» » *
OC TOBER . f NOVEMBE R._ ® _ DECEMBER .

e f 2j a • .
S§? 26 f *6 b
5§? 27 g ( ftor . s§? 27 !c S. LadisIai . Redtor
5§§ 2S | a SS. Corporis Chriftl Re - 5§? 28 Jd ff. poft Pent . ( h.4.m .z.
S§? 29 b c b- i . m . i . p- m. 29 eSS. Petri & PauIiAp . ( a,m .

jo c ^ jolf
JilDz . poft Pent .

Vifitatio B. M. V .

__ 1 U L I U S.

xjg
za
3 b
4,c
f D 7. P0^ P£nt < • h. 4. m .
6 e ( 4,a . m ,
7 f
3 S
3 |a • * “

10 b
ujc 3 h. d. m . id . p. m .

AUGUSTUS .

S ; 2 |cs ? a D11 . poft Pent.
5§5 Je § h. io . m. 4J,a -m>

4 f S. Dominici ,

JfB58? 6 a - - -
^ 7 b
3 ? 8 cf
$8 9jD ia . poftPent.
^ lo 'eS. Laurentij. 3 h. 3-m

irif fap . a . m
is | D8v poftPent, S. Marga- ^ 12 g

( litst . ® 1JI a • - -

! ;?
b

^ 16‘
>7

f ® h. 8. m . 7, p. m .

a - -
b

m
5g?
5̂
9k

*

mima • h. j .m . 11. a,m . Inci - x 1 ID24. poftPent . ÖmniüSS . ^
b ( piunt Vindem . ?£; 2 e FideL animarum . ^

D 20 , poftPent ,
^ 3 jf Renovatio Studior . Redt . cf?

qaS'
8 »
3@*

fi Dxd . poftPent .
re
8 f Nativit. B-M.V. 3 h. 7 . .. .
9 g ( m. 4 }. p. m . # 5 b

10 a - - - ^ IO C

81a - - 3 h. i . m , 14, p. m

15 )d 9 . poftPent

c AflumptioB . M . V ,
Dij . poftPent.

* iS If ^ h. 6. m-18. a tu . Eclip . ^ 18
fch . J . m. 13 g < < invif - 5̂ 25
r44, p. m. ^? *0 (3 • - - & *°

« ? anb 5g? ai
^ aa

a * |-8 ig? 2 J1) 1

plc
1jID 17. poftPent .i0i
«4

*

5§? 2<

5§M3
' ‘ 4

Du . poftPent .

g *J«Angaria .

b ^
c +
Di8 . poft Pent .
e S. Matthsi Apoft .
f S. Mauritij. Redlor.
g © in iL. jEquinodt. Aut .
a - - C h -o. m . ia . p. m
b

^ if | a - - S. Therefiae.
^ h. io . m . 16 ,b • h- a . m . I 6. p. m
( 4 j . p.m . s§? 17 lc

18 ID ai . poftPent .
?g? »9 e

io |f
ai g S. Urfute . Redtor .
z a'la “ - -
ZJ | b C hör. 7 . m . lo ._p. m
24 c

4,g Anniverf . Acad , Redtor . |
f a - . -
6 b
7

'
c 3 h. 8 . m . f ! . a,m .

8 par . poftPent.
| j e 5
^ 20 | f ^ 20

H g S-Martini. 35? n
* ia | a - - - » i >

5& XJ
14 k ^ ? >4

11f
2 g
j | a - - S. FrancifciXaverij.
4 b S. Barbara. s ®?-
f je
d | Da , Adventfts, S. Nicolai .
7 e 3 h . f . m . 29-a. m . | | ?
8 f Immac . Concept . B.V .M.

S < Redtor, ÜoST

Dj . Adventfts.
e ® h. «,m . 19,p. m .

* 2«
i ? »9
S ? 20

>f pid . poftPent . S-Leopoldi . ifif
16 ,e ( Redtor . • !!. 4 . sg? idig f Angaria .
17 f ( m . 47 . a. m . 17 U - - -

g 18 b y
a - - - § if c f

Di - Adventüs .
e S. Thom * Ap. f h. 9.
f Crn.49 a.rn. © in * ,
g { Soiftit-Hyemale ,

<%>2f | Daj . poftPent." 1Z6 ie
_ Ir

cg 28le ( öc Damiani*KcCtor«5& a* « uiüu» » juw
f S. MichaelisArchang. 5§? 29 a - - -

.. . *0
21 je Praefent . R. V . M. ^ 21

. 22 D 27. poftPent . ( h . Mn . s^ ii
§ 35 e ( fi . a . m . © inj *5§? *3 „

( © inltt - ^ ? 24 ,f ag .
^ 1f | g S, Catharin * . Redlor . 5§? 2 f b Nativit . D.N .J .C . Redtor . füll
c§Sad ]a - - - sg? 26 cS .StephaniProtom . d& Ev .L 5§? 371D Dom - infr-Odl .S-JolAp.

( 4. rn . 54 a.rn . ?§? 28 je SS. Innocent- MM . ©L 9. 3^
^ 19 D Dom . I . Adventüs . 9h . ^ 29 f

jo e S. Andreas Apoll . i§? jojg
( m. 44 . p. m .

25 k S. Jacobi Apoll
g C h. 3. m . 4 a, a. m
a -

ĝ? 28jb S. Auguftini
— 29 c
^ 3o |Dij . poftPent

3 1

idDio . poftPent . 27 |b
5g? z8 ' c +27 !© C hjf . m . yp *®

joia -
b S>lgnatij Lojolse.

Jläobxis, S. UrfulaRheQenfiura: ir - Novembris, S,. LcopoldoAuftrtacorurn.. ‘ . ut &ipfo Katili Redemptoris maniac Vefperi.adTemplum &Proce(fiones publicasfubobedientiaTuoMagiftratuidebitafolenni,
Civici, MagnificumDominumRê orejT’ÄP on?° ? .

“ V
& FeftorumAcademicorumdies

’
Ephemerisiftarubicundocharafteredemonftrat. Csteris ver6 diebus, quibusnullum feftum, aut virgula reperituradferipta, Domini

honorent & di,iaentiäfr
’eoüentandasDominiStudiofiftrib admonentur. .

Medicorum
vationcm
quentî comitivä honorent & fcquantur El deeausl hofeefolenmtatum c

^
orur"

diligentiafrequentandasDominiStudiofiferiöadmonentur.
ProfelforesFacultatisJuridicae&MedicaeLefttonespubheasfedulf. Profcq“a“tut̂ aCIquaspari amgen q

WS 89 :q 8 a8i | ä 9 s » 8 * » 8 » # 9 «ProfelToresFacultatisJuridicae&MedicaeLeiäionespubheasfedulöprolequantur, au quaspai. h
:@« » » ©©9 « eS

LeopoldumVoigt , UniverfitatisTypogtap'hum,Anno 16
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TAFEL II.

• <W(S

I T>. 0. c&C. A.
füöD BONUM , FELIX , FAUSTUM ,

FORT UNAT UMQUF . SIT , HUIC
CELEBERRIM ^ , AC ANTIQUISSIM̂ VNIVERSITATI

Viennenfi, SenaCuiPhilofophico , Totique Reipublics Chriftian <r.
A. M, D. & M. V, G.

5 VB
VRMN0B1L1 , STRENVO , ET CLA R 1 SSI MO

<D 0 tM 1 Ai, 0

„ NTONIO GUAR1ENT ,
AA . LL . & Philofophix Dodtore , Sac : Reg : Majeft: in Excelfo Inferioris Auftris Regimine

Secretario , Nec non Inelyta: Facultatis Philolbphics Decano Speäabili , &c.
ACADEM1CFS ACTVS CELEBRABITrR , IN QVO VNVS SVPRA QVINgyAGlNTA REVEREND !,
Religioß, Nobiles, ü5tarn'Ihrtute quamEruiitioneconßicui, AA. LL. ($ PbilofopbiaCandidatt, in AulaAcademieaCo!legij SocieratisJ E SP',

AnnoChnß,, M. DC. LyIII . MenfeMaie, DieXiy . HoraVIII . Mamma, PrimaeanmdemLL, AA. & fbhfiphiaLaureaSolenm
Ritn>lnfhtutocjUtActxdemicoecndecorabuntur.

R . P. HIERONYMO MILSER, ^ Societate Je *v, A A. LL. & Philofophise Doftore,
Ejufdemque Profeflbre Ordinario .

NOMINA CANDIDATORUM ORDINE ALPHABETICO . » 3*.»

ANDREAS LADISLAUS MATUSEK, Nobili, Slx.u, Bitfchenfii.ExCollegioPazmanjano. TtANDREAS SPATT»AuftriacusNeiiktrchenfi*, exCzfareoConvifto- *jrumCollegio. *J
ANDREAS KERN,exPalatinatuWeydenfi*. gSANDREASSEBASTIANUS LAMBSER.MoravusSehÄnbergenfi», T5ANTONIUS ALBRECHT, HelvetusFriburgcnfi»,S. D.N.Alumnus, ftexC*fareoConviftorumCollegio. 2
CASPARUS LEOPOLDUS JATIUS>Boemu*,Hermannozeiftenfis. RCASPARUS THROYER,Tyroienfis, Niderdorffenfis, S.D. N. Alu« »ftnnu», exCarfareoConviftorumCollegio. *jRerer:&Reüg:D. CYRIACUS WEBERUS, WeftphahiaWarbur« »

eenlTs, Can.Rcgul. Ordin,S.Aug, inCeicberriraoMonafterioClauftro- S
NeoburgiProfeHuiPresbyter, $■>

ELIAS FIELBAUMB, Nobili*AuftriacuiNeoftadienfi«. _aFERDINANDUS WENCESLAUSi RUNGEN, Nobili*Au- tfftriacusViennenfi». «ß
FRIDERICUS MAGNUSdelaBRESCHE. Nobilis, Rauracus"

Brumrutanur*.FRIDERICUS 1MICHAELCLEMENT.Nobil.Auftriac.Vicnncnf.GABRIEL LUDOVICUS ZELLER,AuftriacusScheibfenfi,.JOANNES GEORGIUS KULMAi R Nobil.Auftriac.Viennenfts.JACOBUS ROMGENS, Belga, Juliaccnfts.JOANNES HERMANNUSWHTZELL, EelgaAquigrancnlia.JACOBUS JOSEPHUS JBPSERIUS, BclgaJuliacenfi».JOANNES AUER,BavaruaSrcubinganui.
JOANNES DETTELIU5 ,CarniolusWaccnftj ,SercniffimiLeopoldiArchiducisAlumnus, exCxlarcoConviftorumCollegio.R.D.JOANNES DOLLINER, CamiolusLocopoliranua, Presbyter.JOANNES EILERS. Weftphalu, Relenfis.JOANNES ANDREAS DEQUELPHE, AuflriarusVicunenffi.JOANNES GEORGIUS GREISL, AuftriacusVicnneulis.JOANNES JACOBUS FRID, AuftriacusVicnneulis. K
JACOBUS IGNATIUS SCHEIDETIUS.Morav,RAmerftadienf, .JOANNES MICHAEL NEl PP.SncvusRottenburgenf.adNiccrum. n
JOANNES HENRICUS CAROLUS MüLNER, Auftriacuj" J

Crembfenfis. »fl

JOANNES LUDWIG Nobili»,Auflriacu«Viennenfi».
JOANNES LORILLIARD , RauracusBruntrutanus.
JOANNES PLOCHINGERj, CarniolusFraslavienfis.
jOSEPHUS MEDUED, Nobili»Zagrabienfis, Venerabili»Cäpituli

ZagrabicnfisAlumnus.
LAURENTIUS WOLFFSTRIGL , Auftriacu*Viennenfi».
LEOPOLDUS WENCESLAUS DECKER, AuftriacusWeittra-

eenfii, $.D.N. Ahimnus,exCaefareoConviftorumCollegio.
MATTHÄUS IGNATIUS CZEPAN,MoravusZ•ittavienfi».
MARCUS MELAK, Reiffcnbergenfis,exComitatuGoritienfi,
MICHAEL BECK,*SchundcreflflsBucho*
MARTIN US REICHEL, AuftriacusViennenfi».
PAULUS MARTINUS KYRNER, AuftriacusMynzbacenfi», Illu-

ftriftimiD. D.JoachimiLiberiBaronisab&inWinchaagAlumnus.
PHILIPPUS THOMAS HERKOMBER, AuftriacusViennenfi«.SAMUELWIDEMAN Nobilis, AuftriacusViennenfi».
SEPTIMIUS PICHI Nobilis,ItalusPifaurcnfis, Seremfltm*Elifabe«

tharRegina*GalliarumAlumnus,exCzfarcoConviftorumCollegio,THOMAS JOANNES ElSFORTH , Nobili»Eifcnftadienfis.
VALENTINUS LICRADI , Prntenu*Warmienfis.
Rev.&RcLD.UDALRICUS MfiLLNER, SuevnsAuguftanus, Cano.nicusRcgularisOrdinisS.Auguftini, inCdeberrimoMonafterioClauftro«

NeoburgiProfcftus,Presbyter.
VICTOR FRICZ, Auftriacus, Viennenfi».
WOLFFGANGUS ENGLER, BavarusAbenfpergenfis.
WOLFFGANGUS FERDINANDUS ZEILL,Nobili», Pafftvi.enfi», cxCsrfarco' onviftorumCollegio.WOLFFGANGUS KENRICUS SCHACHERMAYR, A«.ftriacusSteinbacenfis, exSeminarioSS. Ignacij&Pancratij.

T* EXTRA ORDINE M.
\i ANDREAS THEOPHILUS FEILMAYR, AnftrhcuiStyrerlT..ANTONIUS GILG, BoiusMonacenfis,Metaphyficu»,JOANNES GEORGIUS PFEIFFER,Helvet.Solodorenfi»Metaph, ,

P HOB LEMATA IN ACTF DEC1DENDA .I. Utrum concentus Cythara: Davidicie, vim naturalem habere potucritcxpellendi doemonem
i Saulo f

II . Quodnam hemilphzrium Ht nobilius , Superius, an inferiusJ f
, PROBLEMA C0SMQGRAPH1CVM .

HI . An fueritvel futura fit aliquandodies , quä Sol illuminet horizontem Au/lriaco ^
Vicnnenfem , 2; . horis , & 48. minutis ’.

yiENN .L A y S T R I £ , Typii'Joannü Jaeobi Karner,

/



t



TAFEL III .

’S *

D . O . M.
q y o d

BONVM - FELIX - FAVSTVM FORTVNA -
TUMQUE SIT ,

HUIC CELEBERRIM ^ , AC ANTIQUISSIM <£

VNIVERSITATI VIENNENSL
SENATUI PHILOSOPHICO , TOTIQUE REIPUBL1CECHRISTIANE ,

A. M. D. & M. V. G.
SUB JDJJO 'DlUi REFERENDO PATRE

IlRANCISCO ®| lETRICHSTAIN,eSOC : JESU,
AA. LL, Phil , ac SS. Thcol. Docftore , Controvcr/iarumquc Fidei Profeflorc Ordinano,

□ecnonInclycaeFaculcacisPhüofophica:DecanoSpe&abili.

Septemfupra quinquaginta,IUußri/Ji>ni,Reverendi,Prxnobiles,Nobiles, & tarn Virtute , quam Eru -
dietoneconJpicnit inAhUAcademicaCoUcgijdfarti SoutfatisjESÜyAnnoCbrißiM.DC.LXXyiU,MenfiApnliDieiS.

HeraVIH.matunna.PrimaAtriumLtberalmm, &Pbihfopb:#LaurtaSolenniniulandemanfünf,
PROMOTOR E

R . P. F ER DINA N D O S A H E R R, eSoc . J e s u, AA .LL. & Philofophia:
Do&ore, ejufdemqueProfefforc Ordinario.

1lluflriflimusDominusFrancifcusGundacarusComesabHerberflein, AuflriacusViennends.
Rev. Speftab. acMagn.D.BalthafarEszterhazyL. B.deGalancaVngar. CoIJ.Pazm. Alumnus.

R.D.FrancifcusAloyfiusJeszenszky Fttgarx/JeNagyje/z,ea-S3£V FrancifcusCarolqsPopovitfch,A^ »//.rAxßriaeusP̂irnntnßi,
Cell.batsnan,Atftmnus. ~c2fj3" CKrillopliorusMercklein, iT'ir/eniergenß/S/e/nbatenß/.Rev.acRelig.Fr.LaurentiusHack!, BâarutSchramhnfinu/tördin, JoannesDorffhcr, AnjlriattuStyrenßtS,BeneJeCÜ,CeUberr.feiExemeriallenaß.McJltUJsf.Prefeßn/, JoannesWciller, Tfrelenß/Anrafenßs* *- - “»ar . .f. ' ,OffeWÄ1̂ «TKöfllKtfitAnrafenhs,_ jftritttfrirm,gftntifDt;rtTreoglCfycHatettrtrr>**Mltirjsfyiaema

Vitnntnßs.
S3" JoannesBaptirtaÖernoshik, CarnteUzZajrttßi/,3- PetrusFurlan,exCemi/atuGentienß,3‘~FabianusScbaftianilsFerner, Labaetnft,

P.BeneAftiyCelAerr.Ö£**• --- .._ J , . JUJoannesEfnnumielPopüfTtTcn;a'sbtmABjnrxextvimnenftt.
PrznobilisD.SicifmundasFrancifcusXavcriusNagydeGyöngyös,

VngarusVfianenß/ txCemn/ttHNjtnenß,exCetleg,Paz,maa.
JoannesFrancifcusHieronymusFrey, NebiluAußnatmVtenncnßi,
LcopoldtisFerdinandusHann,NebiluAußriacmNeoßadtenßu.
JoannesCluiftophorusFffclier,NebiluAußrtathiSre<{eraT/t?»ß/,
JoannesCarolusRafchc'f'i Weyrregg,NebiluVngaruePejontenßiR.D.StephanusPü'peky.A'ei.Vng.Piupêienßt, C
Rev.acRcl.Fr.MaurusSchindlperger, Außr,EBenedlÜi,Celeberr.(ß LxempnMonafl.Mellt
JoannesAndreasUMcin,Außr,BadtnßiexSem,SS,lgiNicolausdePiero,NobiliTjrelenfuFigenßt. jGcorgiusErneftusBochnig,SileßniGrbbmeenßi. »̂ ^ 3.. PaolusBisztroni,NebihsPannendeLetzj>rne,
R.D.NicolausMiticiky,iV«4-Vngar. VjßUßenßi,Coll.Patjn.Alumn, «.gjijjj., ChrilüanusSchmoll, NeiiluAnUriaemCjgnofehtannitFrancifcusJofephusEverhardusWagner,Nei/luAußriatmViennenßi, —EJp- SimonHcrbiz,exCemi/muGennenß,
JodocnsPeincn, IFefiphaluiNtrkemenßt. *r3y3~ AndreasSpreizer, exCemuatnGtit/cheSienß,
CafparusGhyllany,Nebth/ Vng.trutpejenitnßi, eCeßireeSet:lESß GcorgiusFierman, Be/miX'eilheimtnßi

/ rngarturojonienju. -S'ii" MatniaserCKII, ary**iTJjfergen/n.Ti, Cell.Paz.’nan,Alnmn, «.jjtgj™. TobiasFcrJinandusGurdlcr,AßhpacheenßtAußr/alaßen»V.H\pt>»litanut, Ord.S, -£*f3“ JoannesFrancifcusXaveriusWinhaimb, NehBtAafln,
,„A,

MichaelBratina,exCemira/uGeritienßdeS, Thema,
jej* MarcusSterleckar,CarnielmLabarenß/,

11Jaurinenßi,CeU,Pâman,

eCell,Patman,

Romor,exCemira/uGctlßheîenßt

IgnatiusQuerck, tVolfaeenßsexSilvaHerejma.
JofcphnsMelchiorBoxler, Rane,umLaußinburgenßt.
AntoniusCliva, Valleßu/ Ann&unßt.
Ignatiu.LeopoldusPiUorius, Nebi/uAußnatn/ Viennenfi/.
R.D.PaulusHaydinovicz, Nei, PannenexS.Jea
FrancifcusFocky, Neiib/ Außr'uemViennenß/,
MathiasHammer, BebemmCagluenß/, exSeminarieSS,Ignatij(ß
MathiasStern,Carnietu/ Cranbnrgenß/,
R.D. JonasMednyansky, N»bi(u Vngar
JoannesAdamusMayrhaufer,Neiili/Außriaea/0//hen/baim6enßi1

SeminarieSS. /gnatij£ßPantra/ij. “±ä£3”
•#§) ®e ® ®©©@ö ©:eö ©®©©©© ©ö :©@ö @©ö ©©©©®:© @@ö ©© cg«»

CbUdESTIONES IN ACTU RESOLVENDA .
Quarricuri . VtrumTempeßatumvaTKtatplu: aC*!tmotibus,quamturnmutatiembutdependeat?

t , VirumdtUut/it/ traäandifiatinfame*t»txerdiaviu,anfeneslireaviiitfintml
PROBLEMA GEOMETRICUM .

Timines,fumentJ,Moniti,Vrbeit&F6rralittJ,alijftextracubuttlumlangepoßtadimetiriGeometriiietumintenebrie,
• 3©S8ö 8 ©S«!eöS ©0ÖS©ö 0 ©8ÖSÖßööSÖÖös«»

VIEN Na£ AUSTRLE, TypisJoahnisChriftophoriCofmerovij,Sacr*Ca;far.Majcft.
TypographiAulici.

EXTRA ORDINEM .
R,D-AndreasSigmund,TjrelenßsBntinenßitEminen/iß.Card.T(/e-*"3dt2— jf/.j si/umnuieCaßreeSee,IESVCen’biQernmCeUegte,SS,Tbeel,

*{3r2- Aaduer.Pre/iffer,
■•£3i3- JoJnnesGeorgiusHarthman, SnêutS/einenîrfbenßi.J K t̂adiefar.
••Sisr3" FrancifcusBlöhmer,tX’eßghaluiBereeherßenß/.Salnberr.Mtd.Studißm.~£3g3- MartinasAntoniusaDrahn, Hagiegei/tane-Ei<h/fe(diaex/>Salubtrr:

Me.luinaSrndießu.
rNcs JoannesGabrielChriftophorusBeberJick, NoiifuAußr, Vtennenß,
5 5*sT. Meraghjßcu/.

sJeMegjei, Cell.Pazjnan.-..gwj«, R.D,MatthäusHuetter, Stjrnt,Metaph, Presbjttr,
<̂>5 (0) ^
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D. O. M.
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a .
; ONUM , FELIX , IAUSTUM , FORTU

NATVMQVE sn ,HVIC CELEBERRIMÄ , dC ANT1QVISSI M Ê

, UNIVERSITÄT ! VIENNENSI ,
. SENATU1 PHILOSOPHICO, TOTIQIE REIPUBLIC/E CHRISTIANE ®,

A. M. D. & M. V. O.SFB NOBILI MAGN1F1CO , EXCELLENTI ET C L A Kl S S1 MO
DOMINO , 10 M I N 0

ASPARO HOANNE | § IRIPACH ,
AA. LL . & Philoföphi * Dodtore, Collegij Univefitatis Rationum 'Vienna : Prsefide, ejufdcmUniverfitacisQuiflore, & pro tempore Inclyrz Faculttis Philofophic* SPECTAB1LI DECANO .

Quatuor fupYÄ Scxagitita , Revcrcndi, Reügioß , Nobiles tarn virtute qudm cruditioneconfpicm luvencs,in Aul* Actdcmka ColltgijCtßrei Soc; IESV, AnnoChrißiM. DC. LX. McnfiMaJo,dieXIIl . bork VIII. mttutin *
PrimiLileraliumArt’mm, ac PhilofophütUirtifolenntritucondetorabuntur.

^ PROMOTORE
R . P. BALTHASARE GER ALDI NO , e Soc : Iesv , AA . LL . &

Philofophiae Dodtore, ciufdcirufue Profeflore Ordinario.
Nomina Candidatorvm , Ordine Qvo Seqjvntvr .

OEORGl VS LATKOCzY Nobili»SlavusSksez.anicnfii,exComitatuNitrienfi, CollegijPazmanianiAlumnus. Jl
JOANNES PETRVS GLASER, RhenanusWoraiatienfis,SercnifT.Gail:ReginxAlumnus,exCxfareoConvift: Collcgio, &•<MARTINVS LEOPOLDVSSCHER, CarniolutLabacenfis. «KRev:8cRel:Fr.NORBF.RTVSTHEuRKAUFF,Auflriacu*Vienncfis, frSac:Ord:Ciftcr:Celeber:Monaft:B.V.M.adS.CmeemPtofcflui. *SFRANCISCUSJOSEPHUSMENDLIN, HelvetusFriburgenfis, ^S. D.N. Alumnus, cxC*fareoConviftorumCollcgio. fr
JOANNESUNKER,Nob:Vngarii*SopronieBfis,Colleg:Pazm:Alum. j,*)PETRVS GRATIOLVS, Nobili*Itaiui,Villavctereofi*Ri. ' fr

perl* Benjccnfis. *£
JOANNESGEORGIVSCHAPVS,Nob:Carniofu»exSeaiab&cht. !?JOANN: MATTHjEVSWEISSENBERGER,Nob:Auflr:Styrenfu. frLVCAS STER5EN, CarniolusLocopolitanus, SercnifT»Gail: | L‘Rcgin*Alumnus, ExC*fareoConviftorumCollegio. fx,GEORGIVS VACHALECK, Nob: SlavusBcllrieiwil?», cx frComitatuPofonienfi,CollegijPazmanianiAlumnus.FERD1NANDVS PLIEDINGER , PafTavicnfir. fr
JOANNESFRANC1SCVSQVIQVERERauracusBruntnitamn. fr
CAROLVS KRIECHPAUM, Nob:AufttiacuvVecklaptue- M

genfis.ExC*farcoConviftorumCollegio. ( (is. fr
ADAMVSCHRISTOPH: OTTERRoCK.Auflriac:Schwarzavien- fr
GEORGIVSCHRISTOPHORVSTRoBERERdeTtoberburg,Nob; Auflr:Edelenlit, cxSeminarioSS. Ignarij&Pancratij. frVALENTINVS HAMER, SiyrusBurgavicnfis, cxSeminarioSS. Ignatij&Pancratij.
JOANNESADAMVSWEISSENBERGER, Nob:Auflr:Styrenfis.JOANNES GVALTERVS BÜRGISSER, HelvetusLucer-nentis, $.D.N.Alumnus,exCxfareoConviftorumCollegio.FRANC1SCUSJOSEPHUSGRüNER, Nobil: Aultr:Vicnnenfis.WOLFGANGVS I TALVS, BavarusMonaeenfi«Rcv:D. MATTHIAS SCHEROUN1GKH,Presbyter, Car- frniolusLocopolitanus. iSiCORBINIANVSAIDINGER, BavarusJErdingenfis,S.D.N.Alumnus.
JOANNES METSLINGER, BavarusAndorffenfit.
JOANNES de CATHIENI , RhztusFellcrfcnß». S.D.N.Alumnus.
Rer: D. ANDREASALEXANDERCLAR, MoravusTribovjea-

fii, PresbyterCxfareiHofpitaÜsCuratutVienn*.
JOANNES SCHREYER, Palatinu*Waldichenfi«.
JOANNES LEOPOLDUS PAUMGARTNER, Außriacu*

adS. Florianum, exSeminarioSS. Ignatij&Pancratij.

NICOLAVS MÄZ, PalatinusWeinheimenfis,
WILIBALDVS KRAUS, MoravusDanovienfi*.
ANTONIVS ELSA,Nobili*AuflriacusVieoncfis,exSemiaano

SS. Ignatij&Pancratij.
ADAMVSMIZOCK, SilefiusSchonwaUlenGs.
CHRIS TIANVS FRONHOFER, Nob: Auflr: Piuggenfir.
JOANNESCHRISTIANVSBRAVN, Nob; Auflr;Modlingenfii,

exSeminarioSS. Ignatij&Pancratij.
ADAMVS SAGL, Nobili»Auflriacu*CtauAreneoburgenfo.
STEPHANVS POIAVNICH ,Savonienf»»exForoJulio.ANDREAS ECKHARDT, PalatinosBruekcafi».GEORGIVS SToBLE , Franc©Fladungenfis.
LUCASGLUDOBOVACKiCroataStinckapruncfisexCaflrofertco.
JOANNES CHRI STOPHORVSHIE TWO L,Nobili»

StyrusMurzpontaous.
JOANNES MICHAEL MoR2, AuflriacusVicnnenfis.LAURENTIUS HRIBERNICK, CarniolusLocopolitanus.
JOANNES NICOLAVSHUEBMAN,Auflriacu»ad $. Petrum.
JOANNES CHRISTIANVSGOM, RhxtusVcMkirthcnfu. -ADAMVS RACKER, CarniolusNeofladienfls.CHRISTIAN VS TSCHANTONI, Rh*tusFaunimontanus.LAURENTIVS HUMEL, RhxtutPludentinus.
JOANNES LOSSER, Gotfchcbienn»Richcnenfls,NICOLAUS SCHMALZER, PalTavjenßs.TOBIAS FRANCISCUS SCHoPI US, SilefiusNjffenfis.JOANNES GEORGIVS MICHAEL, Rhrtu»NsziJcrcnfis.JOANNES CHIS TOPHORVS WINDT, SaxoHaJIcnßs.MICHAEL KAISER, Huttingenfls.
FR1DERICVS HOFFMAN, SilefiusPatfrhovicnfis.MARTINVS HOFFPAUR» PaflavienfiaPcrJaireitcofi*.FRANCISCVS WEIGL, Paffavienfi*.GEORGIVS PAVR»BavarusFormbaccnfi*.GEORGIVS GR1T T, BavarusIfenfis.

EXTRA O R D I N E M.
BARNABASZUBEI.exComitatuGontienfiSalcarenfi»Metaphyfie\Rev: 8tPr*nob;D. IOANNES MATTHIASTESTARELLO,DellaMafiaRariibonenfis,Metaphyficus.
JOANNESJACOBVSSTAIGER, BojusSchongavjenfis.SS.TheoJ:Auditor, Serenifl*:Gail:ReginxAlumnus,exC*f:Convift-Coli.
JOANNESFABRITIVS, WeilhphalusPadcrbornenfis, Metaphyfic’.LADISLAVSJOAN:KRALLlCH.CroataZagrabienfi*,Metaphyfic*tMATTHIAS SEBASTIANVS STAINER , CatinthtfaSalinenfis, Theologus,

1 QJJjESTIONES in actu resolvend ^ . w
t . Ahnaturamagitfitprodigiofitinparvu, quammagnitrein».
II. AnAqua,qtttbtuDEVSperquadragintadierum&nottiumpluviantinundavhtelluretn,futrintc*lefies,veltantumexnulihurtfolkta.Cabtut,III. OlauimagnuiHifi: Cent:Septentr: üb. i .fieiumrefertinFmlandtaejfe, finde, injeftopriusahquoantmalivivo, tantutrepemefiagorerum~

pft, utoînesinviciniavelexantmet,velfiuporeattonitoiproßernat. Quaritur,an&quomodotdnaturaüterfieripoßit.
, PROBIEMATA GNOMONICA .

2. An, &quaartefieripoßitfolare, mobileacuniverfale,finedirctiionemagnetii,firneft) lo&radi}trajeftu, omnügenerubor<u, exhorafioluin«r!§locum, dedinationem,azhnutb.altitudinem, longitudinemdiei& noftü,borasommumperorbembabitxntiumpopulorum,quibutetiamtuneSolfitMeridtaimautverttcalü, quibworiaturautcatdat, qmbtudkmautnoütmfatiat,&quafiatütemponbustotoorbegrrumur, txbtbemIII. AnMatbematiciindefcrtptwneHorologiorumexarteerrent, Cranbotneccjftrtumfitubiftextratentrumuniverftf

VIENNA AUSTRIA , TypisMatthäiCofmetovij, Sac: C*f: Maj: Aula: Typographi.
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QUOD BONUM , FELIX , FAUSTUM ,
FORTUNATUMQUE SIT

HUIC CELEBERRIM ^E , AC ANTIQUISSIMjEUNIVERSITATI VIENNENS1,
SENATUl FH1LOSOFH1CO , TOTIlJllE AE1PUBI. 1CÄ CHRISTIANE .

A. M. D. & M. V. G.
SÜB MD MODU M KEyERESDO,MAGNlFICO , M PRJBNOBILl DOMTKO

JOANNE FERDINANDO NOLTH ^EIO,
Celeberrimac Canoniae CanonicörumRegularium Ordinis S .Augu-

ni Collegiatx Ecclefix ad S. Dorotheam Canonico , &Decano,AA . LL. & Philof ; Do -
äore , nec-non p. t, Inclyts Facultatis Philofophics Decano Speäabili .

Votiaginta, lUußriJfimi, Teriüuflies, Rtverendi, Rebgiofi, Pnnoülei , Wobileeum Virtute, quamEr«»
!| X\ dttionoccnjßictsiin Aul.t Acfldero'tcaC*f: Scc:JESUColiegij, AnnoChrißiM. DC, XCl, Menfi

M*\o.die15. fiaräVlII,moiutwa,prima,AA. LL.&PbiltLautenfeltnniRitneondeeorasißunt.
Psomc >tüiu,R . P, GABRIELE FRÖLICH ( iSocietatejESP , AA*LLf &Pliüofopbi*^

Doftotc, cjufderoquepiofcfioteOidioaxic. ^

NOMINA TROMOTOR.UM, 0B.D1N€ ,QU0 SEQUUNTUR.
UluRriftiffiusDominusCarolusChriftianus, LiberBarodeKnipphaufen, 6’, C.M.Eghebud,
liiußriflimusDominumValerius, Ccmes de RovarclhssS. C. M Ephel/ta.
llluitriffimusDominusAntoniusJofcphus, LiberßarorfeGrandroondt, S, C. M. Efhcbtts.
llluftriflimusDominusFrancifcusJofcphusAntonius, S. R, 1. Coroesa Salburg, <S, R. M. Efhe&us,
UluftriilimusDominusPetrus,Couies dePerenny , S.R. M, Ephebtn.

R«15. TrancifcusJofcphusHainovicZjPa«»#»Chi-
mraoenßi, Cell: Pâm:Alumni

JoannesVzoJin, NebtlüCroataZagrabiertßs, «XCoL
UgioCroatico,

JoannesMatthiasNobilisdeVorder,&Ä.7.Equet,
AußriaeueVicnncnßt.

R. D. 7̂i!hclinusdĉ altcrskirchcn, Außriaeu
Vienmnßi. Canon: ‘ßcgul:S.AugußmiadS. Dero
thtamViennaProfeßus.

JoannesJofcphusKarmanfegger, HobiluAu
ßridculViennenfli.

AntoniusCbtiftophorusSartoriusdeSchwan-
nenfeld, S.^.1. Pquti.Außrtaeu*Vitnnenßi.

R, D. JoannesSautter, PalattnusSiltenavienßt
AlumnusGevarianue, txCaf:CentCollegto.

JoannesMatthiasBarnaba, Hob;AuflrViennenßs
JoannesBernardusGaibcrdeEdeifchach', Pr*-

nobiluAußriaeueV.enntnfn.
JoannesJacobusrftch, CivuAußriaeueRujpacenßs,
JoannesMichaelEinedei, HobiluAuflr:Vtennenßt,
FrancifcusAdolphusEroeftusBraitenbucher,

NobiluAußrtaeu*Vunntnßt.
R. D. AndreasGyorffi, VobiluTranßlvanmVng*-

rutAlfalvtenßi. Cell: Pâm:Alumnm.
Fctdin: Franc:Schmerling, Nob:Außr: Vunnenßs,
Eußach:CatohFranc: Gsöll, Hob: Außr:Vtennen,
R. D. StephanusMiUei, VngartuKgmaromttnfis.

Coütgij Alumnus.
JuliaousFetdinandusAdler,Hob:Außr; Rex̂enßt.
R. D. IgnatiusAntoniusMednyanfzki, Hobtlu

VngsrusSfclofmefenßt. CollegePâ nan: Alumnus.
JoannesJolephusArooldusWehzel, CivuAu.

ßrtasusVtenrunßs,
CarolusJofepbusKhollopacher, PranobilitAu-

ßnaatsVitnntnßs, exCafartoConviBorumCellegio,
Jerru»AndreasDraghy, 'Pranob:Auflr: Vtennenßs.
FrancifcusJofcphusV'«fchletirfch>Bf*nein«w<is.

ßriaeusCamptUbenfls.
R. O. AndreasAntoniusGultik, HebilüPannen

Ba]nenßi. CoUtgijPât

joaanesJacobusBach, Hob: AußriacasVienne»'
ChiiftophorusVolfFgangu*Plöckncr, PT4nobilu

AußriaemHippelytanus.
tPoIfTg: ZachariasKantig, CivuAußr.Vtenenaßi

l ’JpanncsGerald;Demann, Nobili»Soxo-Erfurte’nf,
JoannesMichaelVafchletitfch, PtonobilioAu-

ftrareiü"Cantpiltbenfs.
FrancifcusVTolfrgangusflöckner, PranobilisAu-

ßrtatusHippoljtanus,
JoannesGeorgiasBruckenthers, Cevl/Aßbaßen-

burgenßi, exDtactfiMojunttB*.
GeorgiusMichaelMayer,CivüPaUtinu*Waydenfs,
Marc*Jofep: Reifcb, QjßftaluRhanuVeldiirehenßt.
MichaelJofeph:VemghofTei,Ntt.*Außr.Vunmn,
JoannesjofcphusDanckl, Hob; Auflr: Vttnnenßt,
JoannesGeorg: Ignat; Arbefler, CivieAuflnacm

Wilhelmjpurgenßs. exSem:SS. fgnadj4? Pancta/jj,
JoannesMalier. NobtlstTjrol*nß*.-**nntnßu
MatthiasPaulusGradl, HebtluAußriae; Vtennenßt.
JoannesChriftophorusSchneider, OjfieialuRbs.

tueLudeßienßs.
FrancifcusHiemer, C;vuSvevusAjvangenßt.
JoannesChriftoph: Ruch, Hob:Außr: Vb'ettrenßt,
Joan;Bapt: Chroboth, CtvuCarnioUuLabaeenßt.
Cafp: Cajet:PafottUS, Hob: TyrolonßtAnaanitnßs.
Ferdin; JacorJoan;BapciftaRigosäMallosko,

Pranob;Außr: Vttmt:exSem:SSIgn:4rPancratij,
JacobusAnton:Rodulphus»Hob: ItalusGreßenßs.
Franc:Standtbartner, Hob:Außr: Ctrneoburgenß},
Franc: Anton:Pafferino, CrvuSileßusPatekovimßt.
Joan:Ja«; HundcrÜOgei.Cr»»CarnioUuLabattnßi,
CafparusFelixDuelly, offleialüRhatusSenovtenßt,
GeotgiusJofcphus.Hagcnleitner, HobiluAußria.

eusLincenßs, exS(m:SS. Ignattj&Pancratij.
JacobusKhling, C?v»AußriaeusVienntnßt.
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QU ^ESTIONES

IN ACTU RESOLVENDjE .
I. An externa Corporis bumani iineamenta

poflint eile indices latenris animi ^
II . Ucrum Animalibus conveniat aliqüis di -

feurfus ?
PROBLEMA GEOME -

TRICUM .
Alcicudines rerum inacceflas fine In -

^ N ftrumento metiri .

1



,*/* x ‘ii »
■Sifö

«•'ak̂ V&sOv r‘*ZÜ3-

3«*§%

^ -r -i



TAFEL IX .

m m

Figur 1 Figur 3 .

’SEBUmmsf .

mm

mm

WivV ^ f Vv4k

s

» lifw ; igÄiggjjSsS

mm

Figur 2.

v̂/Z^

c^ c^ ^ cfe^ cbcfodbcxjob .-db

*cS ~Ti

ul vgAjkyVxayQ/p, # # ]U '
qft.’^ ^ qcjqpcrscpqp ^ cy»:^

Figur 4 . Figur 6 .'ivÄ ;

i5» iS3 *

Figur 5 .

W2 & 2

«ins *

wp »
« RSfei
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